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Sr | 
Pad, 


in Polen 


inen ber 


52. Jahrg. 


die Schilderhebung Muſſolinis. 


Von unſerem römiſchen Korreſpondenten.) 
R. D. Rom, Ende September. 


Am 20. September 1870 zog die italieniſche Armee, durch 
Sedan von dem franzöfiihen Druck befreit und die paar 
Rothoſen und Zuaven, die das Patrimonium Petri verteidig⸗ 
ten, leicht über den Haufen rennend, in Rom ein. Damit 
mi 2 3 e e die letzte Sonderherr⸗ 
chaft, — Italien war frei und eini ein Aufſtt zur 
Groh nec begann. g, ſein Aufſtieg zur 

„Am 20. September dieſes Jahres, als die erſte fahle 
Dämmerung über die ewige Stadt hinzog, verließ er 
Mann, der am Abend zuvor als Duce den Palazzo Chigi 
= — — Roms betreten hatte, 
s Cäſar. Damit war das letzte Hindernis auf der 
— eye des Faſzismus beſeitigt, die Revolution der 
dds et letzten e ae Quiri⸗ 

hinweg, alien hat wieder einen Impe⸗ 
rator: Muſſolini. n e? N aa 


É Jedem Zuſchauer des hiſtoriſchen Spiels bleibt es un⸗ 
enommen, die Parallele bis zu den Siebziger Jahren oder 


bis zu den Iden des März zu ziehen. 

Bas ift in jener nächtlichen Sitzung geſchehen? Der 
faſziſtiſche Groß rat, juridiſch bisher nichts anderes als 
ie oberſte Paxteileitung, hat ſich ſelber zur höchſten Be- 
börde der Nation proklamiert, Legislative und Exekutive 
vereinend, hat mit einem Hieb des Liktorenbeils die Mon⸗ 
archie vom Rumpfe der Verfaſſung getrennt und den Duce 
225 a a N 115 K eg . auf den Schild 
erhoben. n Ereignis, das in der ii e 
Staaten kein Beiſpiel hat. ee e 

Es ift weit leichter, einen Kaiſer zur Abdan 
zwingen und unter wütendem Flintengekkäff verkünden 8 
laſſen, das „Volk“ habe auf der ganzen Linie geſiegt, als 
— die Dynaitie zu erhalten und dennoch ſouverän zu regie⸗ 
Ein wie es Muſſolini tut. Hätten die Novemberlinge in 
Boi Staib weniger Thronehrgeiz und mehr Liebe für das 

olk beſeſſen, jo würden fte das engliſche Syſtem der mon⸗ 


archiſchen Demokratie eingeführt und damit einer Nat on 
Wie 


die Kluft erſpart haben, die jetzt die Geiſter ſcheidet. 
Schnee überlegen an Nu und V ach der 
S e n aus der ee: der keine Suki er 


der anarchiſtiſche Vagabund, der rote Chefredakteur, der 


Freiſcharenführer, der Duce und Cäfar jenen „Revolutio⸗ 
nären“, die ſchon am Ziele zu ſein glaubten, als ſie „die 
Kronen vor ſich herſtießen wie alte Konſervenbüchſen“! 
Darin liegt eben die alle Zeitgenoſſen überragende Größe 
Muſſolinis, daß er Umſturzgewalt mit Scharfſinn zu ver⸗ 
knüpfen weiß, daß er zerſtört, ohne zu zerſchlagen, daß er 
eine Revolution von der erſten bis zur letzten Etappe folge⸗ 
richtig durchzudenken und durchzuführen verſtand, ohne 
jemals aus dem Rahmen des Geſetzes herauszutreten. 

Er hat Rom damals nicht eingenommen, ſondern ſich 
die Tore vom König öffnen laſſen, er iſt mit verfaſſungs⸗ 
mäßigem Schritt ins Parlament gegangen, er hat bie 
Oppoſition kraft Mehrheitsbeſchluß mattgeſetzt, er hat kein 
Geſetz exlaſſen, das nicht von der Kammer gebilligt, kein 
Dekret herausgebracht, das nicht von der Krone ſanktio⸗ 
niert worden wäre. Er wird jetzt ſogar für ſeine Macht⸗ 


erhebung die 8 des Königs einholen und er⸗ 


halten. Ein juridiſches Genie. N 

Man kann nicht fagen, daß feine Macht feit dem 20. Sep- 
tember größer geworden ſei; denn eine Machtſteigerung 
war und iſt menſchlich überhaupt nicht denkbar. Das Neue 
liegt vielmehr darin, daß in dieſer hiſtoriſchen Tagung des 
Großrates Muſſolini ſich für feine Perſon und — das kann 
nicht deutlich genug herausgehoben werden — ſeine Nach⸗ 
olger eine rechtliche, verfaftunaßrerhtlidie Grundlage 
ſchuf, Formel beſaß der König bisher das Recht, einen 
Miniſterpräſidenten zu berufen und abzuberufen, jetzt aber 
muß er erft den faſziſtiſchen Großrat hören, aljo den Mi- 
* ſelber. Es ift wohl überflüſſig, bier ins 

e zu gehen. 

Die Welt hat ſich immer gefragt, was wohl aus dem 
fafpiftifchen Staat und der faſziſtiſchen Bewegung werden 
ſolle, wenn einmal die zwei Augen auf denen beide ruhen, 
erlöſchen. Es war die letzte Hoffnung aller Nichtfaſziſten, 
daß in dieſem Augenblick der König wieder die Macht 
an ſich reißen, das königstreue Heer zunächſt eine Militär⸗ 


diktatur aufrichten und dann, nach der Niederzwingung der 


Schwarzhemden allmählich de 1975 
en, r demokratiſchen Entwicklung 
en Weg frei geben werde. Muſſolinis 8 quälte in⸗ 
folgedefien der Gedanke an die Zukunft, und in der Tat, 
wäre der Duce geſtern plötzlich aus dieſem irdiſchen Macht⸗ 
gebrodel ausgeſchieden, ſo hätte ſich eine Leere aufgetan, in 
die der Staat zuſammenbrechend hineingeſtürzt wäre. Heute 
it oder ſcheint dieſe Gefahr beſchworen, denn ſowie der 
Poſten des Regierungsoberhauples vakant wird, um die 
nüchterne Ausdrucksweiſe des Geſetzes über den, Groß rat 
zu, gebrauchen, präſentiert der Großrat dem König eine 
Liſte der Nachfolger zur Auswahl. 

Ich ſage: ſcheint beſchworen, denn ich kann mir keine 
ſolche Liſte vorſtellen. Weder der Napoleonshut, noch die 
Bismarckſtiefel, noch die Cäſartoga batten Konſektious⸗ 
maße, jo daß fie für jede Durchſchnittsfigur gepaßt hätten. 
Immerhin: die faſziſtiſche Bewegung bleibt, wenn ſchon 
kopflos, ſo doch nicht ziellos zurück. 

Näher als jener Tag des Ducewechſels, den wohl die 
Maſſe des italieniſchen Volkes ſo weit wie möglich Hinaus- 
ſchieben möchte, näher ſind uns die für die Gegenwart be⸗ 
ſtimmten drei Hauptgrundſätze des neuen Geſetzes: der 


immten drei G à 
Eingriff in die Kronrechte, der Eingriff in die Verfaſſung, : 


der Eingriff in das Garantiegejeg. i y 

Es gibt Juriſten, die rundheraus beſtreiten, daß iber- 
haupt einer dieſer drei Eingriffe vorliege. Sie argumen⸗ 
tieren folgendermaßen: Fortan muß allerdings der Groß⸗ 
rat in den Fragen der Thronfolge, der königlichen 
Rechte und Privilegien gehört werden, aber auch nach der 
bisherigen Verfaſſung konnte das Parlament einen hron⸗ 
folger wählen, in dem Falle nämlich, daß kein rechtmäßj⸗ 
ger Thronerbe vorhanden wäre. Darauf erwidern die 
andern, daß das neue Geſetz nicht von dieſem letzten, ganz 


Nee Großrat 


hältniſſe 


unwahrſcheinlichen Fall ſpreche, ſondern ipn und klax von 
der Thronfolge Hperpaul Oi anderen Shen. Yu 
lini könne zum Beiſpiel gegen die Thronbeſteigung des 
Kronprinzen ſein Veto einlegen. In der Regierungspreſſe 
kann man ſogar leſen, der Großrat übernehme fortan die 
Funktionen des Kron rates. A 5 
Unmittelbar nach dem König folgte bisher die par la⸗ 
mentariſche Vertretung; menu io der Groß. 
rat plötzlich als oberſte Behörde dazwiſchenſchtebt, jo ift die 
natürliche Verbindung zwiſchen Haupt und Rumpf unters 
brochen, durch einen Fremdkörper erſetzt. Nein, jagen die 
Faſziſten, der Großrat bildet nur die Spitze der Verſaſſung, 
und nachdem ihn die Krone ſanktionteren wird, iſt er auch 
verſaſſungsgemäß zuſtande gekommen Ye 
Der Vatikan verhandelte bisher nur mit dem 
Quirinal. Erſt kürzlich hat es der Papit bei der Dis- 
kuſſion über die römiſche Frage ausdrücklich formuliert, daß 
eine Partei, und fei fie auch die faſziſtiſche nicht zuſtändig 
ſei. Nun aber regelt der Großrat die Beziehungen awi- 
ſchen Kirche und Staat; er drängt alſo als Partner doch 
eine Partei dem Papſte auf. Durchaus nicht wird Juſtiz⸗ 
miniſter Rocco, der juridiſche Vater des neuen Geſetzes 
erläutern: Faſzismus, faſziſtiſche Partei und Staat find 
eins. Es wird intereſſant ſein, die Replik des Vati⸗ 
fans zu hören, hat ſich doch die Leoſtadt noch nie über 
Mangel an guten Juriſten zu beklagen gehabt. 
Das neue Geſetz krankt aljo offenbar an einer gewiſſen 
Unklarheit. Krankt? Diejenige Unklarheit, die im 
kritiſchen Augenblick keine gebundene Marſchrpute belaſtet, 
war ſchon immer Muſſolinis Stärke. Er wird jetzt den 
Widerhall ſeiner Schilderhebung abwarten und dann die 
rechte Entſcheidung treffen. Der Rubikon iſt überſchritten, 
gewiß, aber die Frage offen: Gegen oder für Rom?“ 
Muſſolini, der einmal Republikaner war, antwortet 
darauf: Alles für das Vaterland! ; 


Soweit die intereſſanten Feſtſtellungen unſeres römi⸗ 
ſchen Korreſpondenten. Seine Wohnung iſt der des Duce 
benachbart, und deshalb iſt er wohl in der Lage, ein genaues 
Bild dieſer gewichtigen Perſönlichkeit zu umreißen. Uns 
würde freilich — und wir möchten annehmen, daß unſer 


Verichterſtatter nicht anders darüber denkt 


Muſſolinis weſentlich einwandfreier erſcheinen, wenn ſich 
bag humor 8 ten im deutſchen Südtir E as wenige 
klein bene men 10 12 ene enden èi 


feren 
einen vorbildlichen Minderheitenſchutz N 
Das würde auch die ſchwierigen außen politiſchen Ver- 
der Apeninenhalbinſel beſſer geſtalten. Der 
große Cäſar, der den Rubikon überſchritt, verſtand es, 


gewähren würde. 


gerade in Kleinigkeiten groß und weiſe zu ſein. 


Wer wird Wojewode von Pommerellen? 


Zur kommiſſariſchen Verwaltung der Thorner Woje- 


wodſchaft ijt bekanntlich vor kurzem der bisherige Staroſt 


Lamot aus Pinſk beſtellt worden. Kurz darauf wurde 
anſcheinend halbamtlich gemeldet, die definitive Ernennung 
Herrn Lemots zum Wofewoden ſtehe unmittelbar bevor, 
aber wieder ein paar Tage weiter wurde berichtet, daß die 
Beſetzung der Thorner Wojewodſchaft zwar bevorſtehe, daß 
aber Herr Lamot nicht die dafür in Ausſicht genommene 
Perſönlichkeit ſei. Jetzt nimmt die „Gazeta Byoͤgofka“ Notiz 
von einem Gerücht, wonach das fragliche Thorner Amt ein 
Mita des höchſten Militärgerichts, nämlich der General 
Friedman⸗Krzeminſti, der zur jüdiſchen Nationali⸗ 
tät gehört, übernehmen fole.. 


Tagung der Hhmänner der Seimklubs. 


ſtatt, an denen folgende Abgeordneten teilnahmen: 
tawet ip Nba. D $ 


N To 
r beſitze au 
keine Legitimation u 1 von irgendeiner 


orte d ehn⸗J . 4 
kei N: P 91 $ n n und beleuchtete einige Vorſchläge, 
einer 


Pilſudſkifreundliche Gruppe 


unter. Dach und Fach zu bringen. In der Frage der mit der 
Zehn⸗Jahr⸗Feier der Unabhängigkeit des Staates 
zuſammenhängenden Feſtlichkeiten hielt man es für not⸗ 
wendig, ſich mit der Regierung ins Einvernehmen zu ſetzen. 
Man wies bei dieſer Gelegenheit auch darauf hin, daß 
auf Februar 1929 der zehnte Jahrestag der Ein- 
berufung des Sejm fällt, der feierlich begangen wer⸗ 
den müßte. Im Zuſammenhange damit müßten umfang⸗ 
reiche Berichte über die geleiſteten Arbeiten des Sejm er⸗ 
ſcheinen. r: 

Die weiteren Beratungen über die angeſchnittenen 
Fragen wurden bis zum 10. Oktober vertagt, um dem 
Seim Gele nheit zu geben, einen Bericht über den Fort- 
ſchritt der Arbeiten in den einzelnen Kommiſſionen zu 
verfaſſen. Der Sejmmarſchall wird fih inzwiſchen mit der 
Regierung über ihre Geſetzesentwürfe und über die Pläne 
zur Feier des Staates 
verſtändigen. 


Lanodauernder Vertrag oder Proviſorium. 


Warſchau, 2. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Arbeiten des größten Teils der für die deutſch⸗polniſchen 
Wirtſchaftsverhandlungen ins Leben gerufenen Kom⸗ 
miſſionen ſind ſo weit vorgeſchritten, daß fetzt eine endgül⸗ 
tige Klärung der grundſätzlichen Frage der gegenſeitigen 
Wirtſchaftstompenſationen unumgänglich notwendig er- 
ſcheint. Die polniſche Seite ſteht auf dem Standpunkt, 
daß man ein weitge endes Abkommen auf dem 
Grundſatz gegenſeitiger gleicher Voretile abſchließen ſollte. 
Zur Klärung des Standpunktes der deutſchen Regierung 


er zehnjährigen Unabhängigkeit 


über den Umfang des künftigen Traktats iſt geſtern der 
Bevo y = der deutſchen Regierung, Reichsminiſter 
a. D. Dr. Hermes, nach Berlin abgereiſt. Es wird 


ſich nun zeigen, ob die deutſche Regierung den Standpunkt 
der polniſchen Regierung teilt. (Soweit wir unterrichtet 
find, denkt man in Berlin zunächſt an ein Proviſorium. 
D. R.) Die Anweſenheit des Miniſters Hermes in Berlin 
wird wahrſcheinlich eine Woche lang dauern. Die Kom⸗ 
miſſionen werden inzwiſchen auch weiterhin in Warſchau 
arbeiten. ; 

Nach einigen „ eee e au 
urteilen, Jejen gewiſſe Wirtſchaftskreiſe Deutichland: u. 
i 2 Ei ai im Veregleich zum Berliner Projekt 
vom November 1927 als übertrieben an. Von polni⸗ 
ſcher Seite wird dies als ein Mißverſtändnis bezeich⸗ 
net, da das vorjährige Projekt ebenfalls einen vor läu⸗ 
figen modus vivendi vorſehe, während die jetzigen polni⸗ 
ſchen Vorſchläge, wie aus maßgebenden Quellen mitgeteilt 
wird, in dem Abſchluß eines vollen Wirtſchaftsabkommens 
gipfeln, das in grundſätzlicher und dauernder Weiſe die 
Wirtſchaftsbeziehungen zwiſchen den beiden Ländern regeln 
würde. (Warum bei einem „weitgehenden“ un 
„dauernden“ Abkommen die deutſche Verhandlungsſeite 
die erhöhten polniſchen Forderungen wirtſchaftlich leichtere 
ertragen kann, als bei einem Proviſorium iſt nicht 
recht verſtändlich. D. R.) 


Tagung des Oberſten Kats der BS. 


Warſchau, 1. Oktober. Geſtern begann im Sejmgebäude 
eine Tagung des Oberſten Rats der Polniſchen Sozialiſti⸗ 


ſchen Partei, der man in politiſchen Kreijen mit Rückſicht 


auf die zahlreichen Gerüchte über die Spaltung, die der 
PPS infolge der Meinungsverſchiedenheiten über ihre Ein⸗ 
ſtellung zur Regierung angeblich drohte, großes Intereſſe 
entgegenbrachte. In der Diskuſſion follen ſich ſcharfe 
Reibungen zwiſchen den Anhängern des Marſchalls 
Pilſudſki und der Oppofition ergeben haben; trotzdem 
rechnet man nicht damit, daß die Gerüchte eine greifbare 
Form annehmen. Der Preſſe wurde folgender Bericht zur 
Verfügung geſtellt: 
„Der Oberſte Rat der PPS begann feine Arbeiten 
Fu vormittag 11 Uhr unter dem Vorſitz des Abg. 
ulawſki. Das politiſche Referat erſtattete der Abg. 
Barlicki, den Bericht über Organiſationsfragen der Abg. 
Puzak, und das Referat über parlamentariſche Fragen 
der Abg. Marek. Über die Frage des Verhältniſſes zum 
Kommunismus im Zuſammenhange mit der letzten Tagung 
des Komintern referierte der Abg. Czapinſki.“ Ar 
Der Abg. Barlieki unterzog die wirtſchaftliche und poli- 
tiſche Lage des Landes einer eingehenden Analyſe und be⸗ 
gründete, weshalb von einer Anderung des oppoſitionellen 
Standpunktes der PPS gegenüber dem heutigen Regie⸗ 
rungsſyſtem nicht die Rede fein kann. Er brachte einen 
Antrag ein, den oppoſitionellen Beſchluß des Oberſten Rats 
vom 15. April d. F. zu beſtätigen und das Zentralvollzugs⸗ 
Komitee zu ermächtigen, dem Kongreß eine Reſolution auf 
Grund der von den Referenten aufgeſtellten Theſen vor⸗ 
zulegen. In der Diskuſſion ergriffen faſt ſämtliche An⸗ 
weſenden das Wort, wobei politiſche und organiſatoriſche 
Probleme mit aller Offenheit berührt wurden. 

e Ausführungen Barliekis wurden fer entſchieden 
von den Pitſudſkifreundlichen PPS⸗Führern: Jawo⸗ 
rowſki, Szezypiorſki, Gardecki, Dewödzki 
bekämpft. Abg. Jaworowſki ſtellte jogar den Antrag auf 
Unterſtützung der Initiative Daſzynſkis. welche die Bildung 
einer Sejmmehrheit aus dem Baby⸗Block, der PPS und der 
Wyzwolenie⸗Partei bezweckt. Dieſer Antrag wurde mit 
bedeutender Stimmenmehrheit abgelehnt. 

Im weiteren Verlaufe der Diskuſſion brachte die 
1 ii e die Anregung vor, daß die 
polniſche ſoztaliſtiſche Arbeiterſchaft an der Zehn⸗Jahr⸗ 
Feier der unabhängigkeit Polens. welche am 
11. No ve m b er ſtattfinden wird, offiziell teilnehmen fon. 
Die Mehrheit der Mitglieder des Oberſten Rats ſprach ſich 
dagegen aus und befürwortete, daß die PPS die Feier der 
Unabhängigkeit am 7. November, dem Jahrestage der 
Bildung der polnischen Arbeiter: und Bauernregierung in 
Lublin begehe. k 
Angeachtet dieſer Gegenſätzlichkeiten war man bemüht. 
im Rahmen der offiziellen Beratungen die rückhaltsloſe 
Behandlung der heikelſten Punkte zu vermeiden. Scharfe 


5 


A 


Auseinanderſetzungen verurſachte der Widerſtreit zwiſchen 
dem Warſchauer Kreiskomitee (OKR) und dem Exekutiv⸗ 
komitee der Partei; letzteres erhob gegen das Warſchauer 
Kreiskomitee, insbeſondere gegen den Abg. Jaworowſki, 
den Vorwurf ſchwerer Verfehlungen gegen die Partei⸗ 
difziplin. Abg. Jaworowſkt und die anderen Vertreter der 
Warſchauer „Pilſudſkiſten“, die Abgeordneten Szpotanſki 


und Szezypiorſki verteidigten ſehr energiſch die Taktik 


der Warſchauer Gruppe. Intereſſant iſt, daß im Verlaufe 
der Polemik von den Gegnern des Zentralen Exekutiv⸗ 
komitees Beſchwerden über die Leitung des Hauptorgans 
der Partei, des „Robotnik“, geäußert wurden. 

Im allgemeinen trat während der Diskuſſion eine offen- 
bare Überlegenheit der prinzipiell ſozialiſtiſch eingeſtellten 
Elemente dune und die „Pilſudſkiſten“ ſchienen in eine 
PA hied te euna gedrängt. Andererſeits aber hat die Mehr: 

eit von ihrer Überlegenheit nur äußerſt mäßigen Gebrauch 
bench Heute mittag lauteten die Informationen über 
en Verlauf der Beratungen des Oberſten Rates, daß unter 
den Teilnehmern der Tagung die Tendenz urge e eine 

Entſcheidung bis zum Parteikongreß. der am 2, November 
in Soſnowice ſtattfinden wird, aufzuſchieben. 


* 


Die PPS bleibt in Oppoſition. 


Warſchau, Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
weitägigen 3 des Oberſten Rats der PPS, die 
auptſächlich der Aufſtellung einer grundſätzlichen Theſe 
über die politiſche Reſolution gewidmet waren, 
welche dem am 1. November d. J. ſtattfindenden Partei⸗ 
kongreß vorgelegt werden ſoll, haben geſtern ihren Ab⸗ 

ſchluß gefunden. Eine rl die dieſe Lee enthält, 
brachte der Abg. Barlicki Für deren Annahme 
ſtimmte die Mehrzahl der Mitalleder des Oberſten Rats, 
gegen die Entſchließung ſprachen ſich fünf Stimmen der 
3 der Anhänger der . Regierung aus, 
e ar Jaworowſki, Szezypiorſki, recti, Szpotanſki 
und 5 ewodzki. Die grundſätzliche Theſe dieſer Entſchließung 
lautet: i 


„Der Oberſte Rat hält gegenüber dem heutigen Re⸗ 
gierungsſyſtem in Polen an dem bisherigen oppoſitio⸗ 
nellen Standpunkt der Partei feit, der in der Sitzung des 
Rats vom 15. April d. J. klar formuliert und einſtimmig 
utgeheißen wurde. Der Oberſte Rat empfiehlt gleichzeitig 
en ſozialiſtiſchen Führern, in Verſammlungen und in der 
Preſſe feſtzuſtellen, daß die politiſchen und Wirtſchaftsver⸗ 
germe unter dem Einfluß der autokratiſchen N ağ- 

ai⸗ Regierungen den Charakter des i 
baben.” und des Großgrundbeſitzes angenommen 

aben.“ 

Die Entſchließung erhebt weiter den Vorwurf, daß die 
Politik der Regierung darauf abziele, die breiten 
Maſſen der Bevölkerung von dem Einfluß über den Gang 
der politiſchen Probleme fernzuhalten, daß die Regie⸗ 
rung ſich der Kontrolle entziehe, die Verantwortlichkeit der 
Miniſter vor dem Sejm faktiſch aufgehoben, die parlamen⸗ 
tariſche Struktur paralyſiert habe niw. Schließlich kündigt 
die Reſolution den Kampf zum Schutze der demokratiſchen, 

parlamentaxiſchen und kommunalen Einrichtung der bürger⸗ 
lichen Freiheit uſw. an. 

Abg. Jaworowſki brachte im Namen der Rente 
rungsanhänger eine abweichende Reſolution ein, 
die für eine Zuſammenarbeit mit der Regie⸗ 
rung auf dem Wege der Unterſtützung der Initiative des 
Marſchalls Daſzyuſki eintritt. Für diefe Reſolution 
ſprachen ſich nur die fünf oben erwähnten , DR: Res 
gierung aus, a 


Was wird werden? 
Eine politiſche Prognoſe im „Kurjer Peinasſtl⸗ 


Eine „Perſönlichkeit in ſehr hervorragender Stellung“ 

äußerte ſich zu einem Vertreter des „Kurjer Pozn.“ gegen⸗ 

. über über die gegenwärtige Lage im Staate. 

Auf die Frage des Preſſevertreters, ob es wohl nach 

der Rückkehr des Marſchalls Pitſudſki, der die Sejmſeſſion 

auf dem Fuße folgen werde, at einem Kampf um die 

Verfaſſung kommen werde, äußerte ſich lächelnd der „her⸗ 
c Teg Politiker“: 

Wer ſoll denn den Kampf unternehmen? Die Regie⸗ 
run 62 Dieſe hat doch angekündigt, daß fie ſelbſt in dieſer 
Richtung are Verlage nicht einbringen werde. Soll dies 
der „Block der Zuſammenarbeit mit der Regierung“ tun? 
Aber, mein Herr. 11 Projekte 475 die Verfaſſungsänderung 
— das bedeutet kein Projekt.“ 


Auf die Zwiſchenbemerkung des Ausfragers, daß doch 
der Marſchall Pilſudſki in feinem berühmten Interview ge⸗ 
droht hätte, daß, wenn die geſetzgebenden Körper eine 
er nicht durchführken, daß dann ... — meinte 

tiker 


i 935 wirtſchaftliche Lage iſt nicht in ſolchem 
Stande, daß irgend jemand einen Staatsſtreich ris⸗ 
kieren könnte. Sie ſehen, was vorgeht. Beachten Sie nur 
die fortwährenden Konferenzen des Herrn Premier⸗ 
miniſters. Rufen Sie ſich den letzten Bericht des Finanz⸗ 
beraters Devey ins Gedächtnis, ausdrücklich hat er auf die 
Handelsbilanz den ſtärkſten Nachdruck gelegt. Wie 
tummelt ſich der Miniſterpräſident nach feiner Rückkehr vom 
Urlaub herum. Fortwährende Konferenzen mit dem Herrn 
Staats präſidenten, mit Herrn Devey und dem Finanz⸗ 
miniſter, Beratungen des miniſtertellen Wirtſchaftskomitees 
lri das alles zeugt davon, wie ſehr fih der . 
n Rat Deveys zu Herzen genommen hat. Dieſer bes 
sen „Berater“ iſt ein Potentat. Und was mit 2 
Krediten geſchieht, weiß alle Welt. Jeder Unternehmer, der 
mit Finanzfragen in Berührung kommt, en genau die 
Euge des Marktes. Die Zeiten einer güuſt gen Konjunktur 
d vorüber. In ſolcher Zeit iit die Aufmerkſamkeit d F 
Regierung und der leitenden Kreiſe vorwiegend auf 
wirtſchaftlichen und finanziellen Fragen Lerichtet. Alles 
andere tritt in die zweite Reihe. 
Auf die Zwiſchenfrage, ob es danach einen Kam um 
die Verfaſſung geben werde, erfolgte die Antwort 
„Das will ich damit nicht ſa — 5 Das hängt vor auen 
von der Anſicht des Marſchalls Pilfudfki aß. Ich denke ine 
deſſen, daß der Alarm über einen angeblich vorbereiteten 
Staatsſtreich zur Oktroylerung der 8 nicht an der 
Zeit iſt. Dem Lande tut Ruhe not und eine Zuſam⸗ 
menfaſſung der Kräfte, ſowie das Gleichgewicht im 
Budget, Ae die Arbeit zur Erlangung neuer Aus⸗ 


k 


landstredite von neuem aufgenommen werden fann, | 


Es kann dies eine neue Auslandsanleihe oder ein neuer 
Kredit für die Selbſtverwaltungen oder andere Inſtitutio⸗ 
neu fein, Ich halte dieje Frage für die dringlichſte. Ich 
habe Grund zu der Annahme, daß auch die Regierung 
ſich über die Lage klar iſt, und daß auch ihre Bemühungen 
ſich i pai Richtung bewegen.“ 
Alſo es wird in 2 bevorſtehenden Seſſion keine 
gewälfſamen Ereigniſſe geben 
„Unbedingt nicht. Die Aufmerkſamkeit ng PA out 
nbere Gebiete, was aber keineswegs bedeutet, die 
ei aſfungsfrage nicht auf der Tagesordnung der Sa 
"Wird, Das Intereſſe für politiſche Fragen ilt im Volke 
Owar geworden. Die an 79 te . orm 
hat auch die Maſſen nicht berii hrt. Im Schoße der letten: 
den Kreiſe des Regierungsblocks wird zurzeit die Frage Ye 
wogen, ob man den Kampf um die Verfafiung n 
mehrere Etappen zerlegen ſolle. Die maßgebenden Rreife 


~ 


in dieſem Block ſind zu der überzeugung gelangt, daß vor 
allem das Volk gehörig vorbereitet werden muß, und 
diefe Vorbereitung fei noch nicht ſichtbar. Die bisherige 
Aktion des BB-Blocks hat fiH als unzureichend erwieſen. 
Man müſſe die Frage im Boden vertiefen, aber dieſer 
Boden iſt noch nicht gewonnen. In ſolcher Lage iſt, ganz 
abgeſehen von der Wirtſchaftslage, ein Kampf um Grund⸗ 
{te überhaupt verfrüht. Deshalb rechnet man mit der 
öglichkeit, die Verfaſſungsreform in Etappen durchzu⸗ 
1 Zuerſt käme die . an die Reihe.“ 
Auf die Bemerkung, daß auch dieſe Frage einen 
heftigen Kampf hervorrufen könnte, lautete Antwort: 
„Sie irren ſich. Die Frage der Kompetenzen des 
Präſidenten und die Frage ſeiner Wahl, iſt zweierlei. 
Vermutlich würde die Frage der Wahl den Anfang machen. 
Von einer Volksabſtimmung und von Virilſtimmen ift 
nicht die Rede. Es würde nur die Entſcheidung der Frage 


durch einen Kongreß von Elektoren — durch die 
Nationalverſammlung übrig ble Hor find Dinge, 
die eine Verſchärfung der Lage ni e en würden.“ 
„Alſo nach der alten polniſchen Art: eine halbe 
Löſung der Streitfragen.“ 
„Ich habe den Eindruck, baf die inge fich e 
ſo entwickeln werden. Es ſei denn, daß nach der Rückkehr 


des Marſchalls die Anfichten ih ändern: 


— uei HE 


Die Pitſudſti⸗Tage in Bukareſt. 


Bukareſt, 2. Oktober. (PA T.) Am Sonntag abend gab 
die polniſche Geſandtſchaft zu Ehren des Marſchalls Pilſubſki 
ein Feſteſſen, an dem außer dem Marſchall und der Herrſchaft 
Szembeko der rumäniſche Miniſterpräſident Vintila 
Bratianu, der Außenminiſter Argentojanu, der In⸗ 
nenminiſter Duca ſowie der rumäniſche Geſandte in War⸗ 
ſchau Davila teilnahmen. Um 10 Uhr abends fand ein 
großer Empfang im Außenminiſterium ſtatt, zu dem ſämt⸗ 
liche Regierungsmitglieder, die Mitglieder des diplomati⸗ 
ſchen Korps, der Vorſitzende der Volkspartei General 
Avarescu, der Vorſitzende der nationalen Partei Prof. 
Jorga, der Vertreter der nationalen Bauernpartei 
Madgearu und viele hohen Würdenträger ſowie die Ver⸗ 
treter der Preſſe erſchienen waren. 

Geſtern vormittag er Marſchall Pilſudſki dem 
Kriegsminiſter General Angelescu einen Beſuch ab und 
ſprach im Anſchluß daran im rumäniſchen Generalſtab vor, 
wo er ſich eine halbe Stunde lang mit dem General Mar⸗ 
darescu unterhielt. Der Kriegsminiſter gab zu Ehren 
des Marſchalls Pilſudſki ein Frühſtück, an dem der bevoll⸗ 
mächtigte Miniſter Polens in Bukareſt ſowie die rumäniſche 
Generalität teilnahmen. Um 4 Uhr nachmittag beſichtigte 
der Marſchall den Militärflugplatz Piper, wo er den Flug⸗ 
übungen zuſah. Hierauf kehrte er in die polniſche Geſandt⸗ 
ſchaft zurück, um Mitgliedern der polniſchen Kolonie 
Audienzen zu gewähren. 


Zerſchwörung gegen König Bogu. 


Belgrad, 1 Oktober. „Politika“ meldet aus Durazzo, 
daß wiederum eine Verſchwörung gegen den König 
Achmed Zogu aufgedeckt wurde. Infolgedeſſen wurden 
unverzüglich der Aus nahmezuſtand und Standgerichte 
eingeführt und 11 Verſchwörer wurden vom Kriegsge⸗ 
richt am Freitag früh zum Tode verurteilt. Vormit⸗ 
tags 11 Uhr wurde das Urteil vollſtreckt. In Valona 
wurden etwa 200 Perſonen verhaftet, die verdäch⸗ 


tigt werden, an der Verſchwörung teilgenommen zu haben. 


-Jer Mariawiten⸗Prozeß. 

Plock, 1. Oktober. Der Ki eß gegen 15 — Erzbiſchof 
der Mariawiten⸗Sekte Kowal 1 7 5 der nun ſchon ſeit zehn 
Tagen dauert, iſt eine wilkonimette Senſation für einen 
großen Teil der polniſchen Preſſe. Dieſe Zeitungen gefallen 
ſich in phantaſtiſchen Beſchreibungen der 
ſexuellen Ausſchreitungen, die im Mariawiten⸗Kloſter auf 
der Tagesordnung geweſen ſein ſollen. 8 wurden die 
Verhandlungen hinter geſchloſſenen Türen geführt. 
der Ausſage der Belaſtungszeugen, ehemaliger 1 des 
Internats ſowie ehemaliger Nonnen, ſollen ſich im Kloſter 
unmoraliſche Dinge prateci haben. Eine Zeugin machte 
Ausſagen über die Organiſation der „Kirche der Bruder⸗ 
liebe“. Zu dieſer Organifation gehören he der Anklage⸗ 
ſchrift alle verheirateten Lai ee, ſowie ſämtliche 
Ehekandidaten, 5 vom Erzbiſchof Kowalſki dazu beſtimmt 
werden. Dies dürfen jedoch nur Geiſtliche und Kloſter⸗ 
ſchweſtern ſein. Die Zeugin will von einer Schweſter ge⸗ 
hört haben, daß es in dieſer Kirche drei Stufen gibt. Die 
Einführung in dieſe Kirche Hg ept der Erzbiſchof ſelbſt, 
indem er der Schweſter mitteilt, daß er eine göttliche Eins 
gebung gehabt habe, wonach die Schweſter für die Ehe aus⸗ 
erſehen ſei. Dieſe Einführung wurde mit einem Kuß auf 
den Mund bekräftigt, wobei Kowalſki erklärte, daß er nur 
der Mittler N Gott und der Auserwählten ſei. Die 
Aufnahme in die zweite Stufe der philadelphiſchen Kirche 
war ſchon mit einem weitgehenderen Zeremoniell verbun⸗ 
den. Über das Zeremoniell bei der Aufnahme in die dritte 
Stufe konnte die Zeugin nichts Näheres bekunden. Nach 
weiteren Zeugenausſagen ſoll Kowalſki gepredigt haben, 
daß ſich die Menſchen keine Beſchränkungen auferlegen und 
die Luſt des Fleiſches nicht unterdrücken ſollen, weil ſonſt 
der Teufel in der Seele bleibe, anſtatt, daß er daraus ver⸗ 
trieben werde. 

Die Mariawiten ſelbſt erklären alle dieſe Beſchuldigun⸗ 

für böswillige Erfindungen . 
rk und eieh 7 7 DER arbeitfame und ein⸗ 


ihrer A Der 


rung feien die Taon im Kloster 
getrieben Hätten. Auf die Frage der ee ob es 
wahr fet, daß Kowalſti ſechs Frauen hatte, erklärte de 
Zeuge, er ſtütze ſich auf die Akten des Standesamts, na 
denen Kowalſki der älteſten weiter Mütterchen Wi⸗ 
luceka angetraut ift. Die 4 iten⸗Geiſtlichen ſeien durch 
gegenſeitige Liebe und durch Gottes Willen durch Vermitt⸗ 
lung Kowalſkis mit der Gottheit verbunden. 
terauf wurde die Schweſter DER LO RES: die Ehegattin 
BIT über alle n 
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Die Bekbandiung wird weiter fortgefeht, 


ERBE 


offiziellen Regierunmgsfattoren bekennen, 
j! u viele frühere Auslaſſungen, auch die letzten e 


angeblichen 


Nie ewig Geſtrigen. 
Thorner Beſchlüſſe des Weſtmarkenvereins. 


Weil wir uns in die Seele unſerer andersſprachigen 
Landsleute hinein ſchämten, wollten wir dieſes letzte 
Meiſterſtück des Weſtmarkenvereins, das bereits vor einer 
Woche gedrechſelt wurde, verſchweigen. Jetzt werden wir 
von polniſcher Seite um eine Stellungnahme erſucht, die 
wir uns mit dem Abdruck der nachfolgenden Reſolutionen 
unſerer Gegner eigentlich ſparen können. 

Am Sonntag, dem 23. September, fand in Thorn eine 
Tagung der pommerelliſchen Delegierten des bei der 
hieſigen polniſchen Bevölkerung keineswegs all⸗ 
gemein geachteten „Verbandes zum Schutze der Weſtmarken“ 
ſtatt, in der folgende Entſchließungen gefaßt wurden: 


1. Zur Frage der Rede des Reichspräſidenten 
in Oppeln. 


Die Tagung legt den energiſchſten Proteſt gegen 
die letzten antipolniſchen Reden des Reichspräſi⸗ 
denten aus Anlaß feiner Anweſenheit in Schleſien 
und im beſonderen gegen die Rede ein, die er am 18. Sep⸗ 
tember d. J. in Oppeln gehalten hat. In der Ver⸗ 
ee des Präſidenten von Hindenburg, daß das deutſche 

olk niemals die Zuteilung des größeren Teils von Ober⸗ 
ſchleſien an Polen und die Zerreißung des Induſtriebezirks 
in zwei Teile verſtehen werde, ſowie in der Schluß⸗ 
erklärung, daß man dieſe Abtrennung von Deutſchland 
weder vergeſſen, noch verſchmerzen könne, muß 
die Tagung eine bewußte Provokation und eine 
verſteckte Drohung an die Adreſſe des eg 
Staates erblicken. Das Friedenstraktat hat außerhalb 
der Grenzen des polniſchen Staates das ganze Gebiet 
Oppeln, das Poſener und pommerelliſche Grenzgebiet, 
Ermland und Maſuren, Gebiete die von einer 800000- 
köpfigen polniſchen Bevölkerung bewohnt werden, beim 
Deutſchen Reich belaſſen. Trotz ſeiner unzweifel⸗ 
haften und gerechten Anſprüche auf dieſe Gebiete 
hat Polen loyal die übernommenen internationalen Ver⸗ 
pflichtungen erfüllt und belebt von dem Wunſche, normale 
Nachbarbeziehungen zum Reich anzuknüpfen und den 
europäiſchen Frieden zu erhalten, niemals die Hand nach 
2 Gebieten ausgeſtreckt. Wenn aber die offiziellen 
deutſchen Kreiſe auf demonſtrative Auftritte gegen 
die gegenwärtige deutſch⸗ n renas nicht verzichten 
werden, fo wird auch das polniſche Volk feinen Hig- 
herigen Standpunkt ändern und das fordern müſſen, was 
ihm gehört und dank feindlicher Machinationen 
beim deutſchen Stagte verblieben iſt. An die polniſche Re⸗ 
gierung wendet ſich die Tagung mit dem warmen Appell, 
daß ſie gegen alle Gelüſte auf unſere Weſtgrenze mit allem 
Nachdruck und aller Entſchiedenheit proteſtiere und ſie als 
bewußte Störung des allgemeinen Friedens vor der Welt 
an den Pranger ſtelle. ` 


2. Zur Frage des Wirtſchaftsabkommens 
Zur g er Dateien, 


In Anbetracht der Wiederaufnahme der Verhandlungen 
um ein Wirtſchaftsabkommen mit Deutſch⸗ 
land bringt die Tagung der Regierung alle Forderungen 
der Weſtgebiete in Erinnerung, die ſchon früher vom Ver⸗ 
bande zur Verteidigung der Weſtmarken in bezug auf dieſes 
Traktat aufgeſtellt worden waren und zwar: 

a) daß ſämtliche deutſchen Schritte und Vorſchläge in den 
ee vom Geſichtspunkt der deut⸗ 
ſchen reviſioniſtiſchen Tendenzen zu bewerten 
ſind, au denen fih das ganze deutſche Volk und „ent 

wa 
nt burg 


chen Reden des von Hen 


b und des Präftdenten. der Regterung von Oppeln Proske 


bewieſen haben; 

b) daß die Frage der Niederlaffung von Deut- 
ſchen in Polen nicht ein rein wirtſchaftliches Proz 
blem iſt, ſondern in Anbetracht der bekannten Tendenzen 


der deutſchen Politik gegenüber Polen, jomte in Anbetracht 


der vom Nationalitätenſtandpunkt noch heute ungünſtigen 
Zuſammenſetzung der Wirtſchaftskräfte in Poſen, Pomme⸗ 
rellen und Oberſchleſien als ein Mittel dazu dienen ſoll, um 
den Deutſchen in den Weſtgebieten die weitgehendſten poli⸗ 
tiſchen Einflüſſe zu ſichern: im Zuſammenhange da⸗ 
mit lenkt die Tagung die Aufmerkſamkeit darauf, daß die 
elementarſten Intereſſen der Weſtgebiete die volle 
uneingeſchränkte e N der territortalen Be⸗ 
ſtim mungen der Dekrete des Staatspräſidenten vom 23. 
12. 1927 und vom 19. 3. 1928 über den Schutz der Gren⸗ 


zen, ſowie des Dekrets über den Schutz des Arbeitsmarkts 


vom 4. 6. 1927 erfordern; 

e) daß man ſobald als möglich die Lücken der Han⸗ 
delsgeſetzgebung und im beſonderen der Geſetze über 
die Induſtrie un Umſatzſteuer beſeitige, die den polni⸗ 
ſchen Kaufmann, den Vermittler und Exporteur gegenüber 
dem ausländiſchen Käufer benachteiligen. Die Frage iſt in 
e der Pysg a inlichkeit einer großen Entwick⸗ 
lung des deutſchen Handels in Polen nach dem Ab⸗ 
ſchluß des Traktats brennend geworden. 

d) Im Zuſammenhange mit dem Toni 1 1 re d. J. 
ablaufenden Termin des proviſoriſchen deutſch⸗ 
polniſchen Holzabkommens vom Dezember 1927 iſt 
die Reviſion feiner Beſtimmungen ins Auge zu faſſen, 
die in unerwünſchter Weiſe die Ausfuhr von Rohholz er⸗ 
leichtern. Bei den betreffenden Verhandlungen iſt zu berück⸗ 
ſichtigen, daß die deutſche Holzinduſtrie, beſonders diejenige 
a tan den N raa von polniſchem Rohholz 
vollſtändig abhängig fit. Es wäre angezeigt, die 
Frage des eee AN: beſonders, ſondern im Rah- 
men des allgemeinen Wirtſchaftsabkommens als einen bedeu⸗ 
tenden Trumpf Polens zur Erlangung von Rekompenſatio⸗ 


nen auf anderen Gebieten zu behandeln. 


+ 
Daß ſchon der Schmerz des Reichspräſidenten von 
Hindenburg dem Weſtmarkenverein Schmerzen be⸗ 
reitet und als Provokation erſcheint, wo doch gerade ſein 


negatives Haßprogramm als politiſches Ideal een 


daß man uns Deutſchen erzen zufügen müſſe, iſt ein 
betrübliche Tatſache, die man ebenſogut als Heu ele 
bezeichnen kann. Auf die bekannten Lügen dieſes Pro⸗ 
teſtes brauchen wir kaum noch einzugehen. Die letzten 
Wahlen zu den deutſchen Parlamenten haben eindeutig er⸗ 
wieſen, daß es in gang 11 200 80 e ai dem Ruhr⸗ 
eblet) 5 weitem nicht 800 000 Polen gibt. Daß diefe 
olen aber ſelbſt an lor Grenzen nicht durchweg „befreit“ 
jpn wollen, Be unwiderlegbar die Volksabſtimmung 
n Weft- und Oſtpreußen und in Oberſchleſien, die in ſchwer⸗ 
ſter deutſcher Notzeit unter Entente⸗Kontrolle abgehalten 
wurde, und die es in Poſen und Pommerellen nicht gab. 
Bei der z weiten nn NN beſonders 
der bekannte Proteſt genen das Niederlaſſungs⸗ 
recht. Dieſer re Ae chen nach der vom Weſtmarken⸗ 
verein als „politiſch gefeierten Verdrängungs⸗ 
politik, die viele Hunderttauſende altangeſeſſener Deut: 
ſcher aus ihrer Heimat führte, als eine „edle Geſte“ ik 
RR fter Natur. Wenn es in Deutſchland „reviſtoniſtiſch 
Tendenzen“ gibt, könnte man ihren Vertretern zu ſolchen 
und ähnlichen Entſchließungen des ewig geſtrigen Weſt⸗ 
markenvereins 6 % preaun 1 empfehlen dieſe 
„chriſtlichen“ Patrioten dem d des Himmels. Auf 
eine Erleuchtung ihres Verbandes wagen wir kaum 
noch zu hoffen. j 
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Stadt Polens. 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


2. Oktober. 
Graudenz (Grudziądz). 


* Abrudern und Bootstaufe des Ruderverein rau⸗ 
denz. Seine diesjährige Waſſerſportbetätigung SOE der 
Ruderverein Graudenz am letzten Sonntag vormittag durch 
ein Abrudern, dem ein beſonders feierlicher Akt voraus⸗ 
ging: die Taufe eines neuen Ruderbootes. Die 
ſes, ein ſchmucker, moderner Einer, präfentierte fit vor dem 
Bootshauſe herbſtblumengeſchmückt den zahlreich erſchiene⸗ 
nen Mitgliedern und Gäſten des Vereins. Fabrikbeſitzer 
Duday, der Vorſitzende des Sportklubs Graudenz, leitete 
den Akt mit einer Anſprache ein, in der er darauf hinwies 
daß ein Bierteljahrhundert verftoſſen fei, feit der Ruder⸗ 
verein keine Bootstaufe mehr habe vornehmen können. Er 
dankte den Mitaltedern, die das wertvolle Fahrzeug geſtiftet 
haben, und hob dann die Bedeutung der Leibesübungen 
ganz gleich ob fie im oder auf dem Waſſer, auf dem Sport⸗ 
platz oder in der Turnhalle ausgeübt werden, für die Ge⸗ 
ſunderhaltung und Ertüchtigung der Jugend und damit des 
Volksganzen hervor. Zum Schluſſe forderte der Redner 
Fräulein Irmgard Domke auf, die Taufe zu vollziehen. 
Mit den Worten: „Ich taufe dich auf den Namen „Eliſabeth“ 
ließ die junge Dame ein Glas Champagner am Bug ger- 
ſchellen. Dem Wunſche Ausdruck gebend, daß unſere Rude⸗ 
rer mit dem neuen Einer recht viel Erfolge erzielen mögen, 
brachte Herr Duday ein dreifaches „Hipp, Hipp, Hurra!“ aus. 
Ein gleiches geſchah ſeitens der anweſenden Sportklubmit⸗ 
glieder. Der Vorſitzende des Rudervereins, Fabrikbeſitzer 
Rudolf Domke, der ſodann das Wort nahm, dankte eben⸗ 
falls den Stiftern des Bootes für ihre hochherzige Spende. 
Er hoffe daß dieſes ſchöne Fahrzeug nicht die letzte Bereiche. 
rung des Bootsbeſtandes fein werde, ſondern daß im nächſten 
Frühjahr beim Anrudern noch weitere Bootstaufen würden 
erfolgen können. Den Spendern des Bootes „Eliſabeth“ 
galt des Redners „Hipp, hipp, hurra!“ Nunmehr wurden 
acht Boote (drei Vierer, drei Zweier und zwei Einer) ins 
Waſſer gelaſſen und in Kiellinie durchſchnitten die ſchlanken 
Fahrzeuge die Wogen der Weichſel ſtromauf gen Böslers⸗ 
höhe, wo kehrt gemacht und in Frontlinie wieder zu Tal 
am Bootshauſe vorbei bis zur Höhe des Klimek gefahren, 
hier erneut gewendet und zum Ausgangspunkt zurück⸗ 
gerudert wurde. Nun hieß es flugs die Boote wieder an 
ihre Standorte zu bringen und ſich mit den „älteren Seme⸗ 
ſtern“ nebſt deren Damen am Frühſtückstiſche im Geſell⸗ 
ſchaftsraum des Vereinsheims niederzulaſſen, wo der Imbiß 
nach der friſch⸗fröhlichen Tour auf den kühlen Fluten an 
dieſem ſonnenloſen Herbſttage doppelt trefflich mundete. 
Während dieſes geſellig⸗frohen Miteinanderſeins teilte der 
Vorſitzende mit, daß an den Ruderverein Graudenz vom 
polniſchen Bruderverein „Wiſta“ eine Einladung zu deſſen 
Abrudern ergangen ſei, der aber wegen zeitlichen Zuſam⸗ 
menfallens beider Saiſonſchlußveranſtaltungen nicht ent⸗ 
ſprochen werden konnte. Dem Verein „Wijla“ jeien zu ſeiner 
Feier die Glückwünſche des Rudervereins Graudenz über⸗ 
mittelt worden. Abends beſchloß ein gemütliches Beiſam⸗ 
menſein mit Tanz, das im Gemeindehauſe ſtattfand, den im 
Vereinsleben denkwürdigen Tag. * 


x Fußballſport. Sonntag nachmittag ſpielte nl 
(Culmſee) gegen Sportklub ge Ses: aT AN 
endete mit knappem Sieg der Gäſte (3:2, Halbzeit 3:0). 
Bei dem Wettkampf der zweiten Mannſchaften der Vereine 
„Olympia“ und Sportklub Graudenz trug erſtgenannter 
Verein nach ſcharfem Ringen ebenfalls nur einen geringen 
Sieg davon (1:0, Halbzeit 1:0). * 


d. Vortragsabend im evang. Jugendheim. Nach den 
Ferien fand geſtern am Erntedankfeſt⸗Sonntag die erſte 
Zuſammenkunft der männlichen konſirmierten Jugend und 
Jungmänner im Jugendheim ſtatt, wie ſolche nun wieder 
allſonntäglich ſtattfinden werden. Nach Abſingen eines Er⸗ 
öffnungsliedes und dem Vortrage eines Geigenquartetts 
der Seminariſten ſprach Pfarrer Dieball einige ein⸗ 
führende Worte, worauf Muſikdirektor Hetſchko einen 
Vortrag über „Die deutſche Sprachinſel Bielitz⸗ 
Biala” hielt, die hiſtoriſche Entwicklung der Sprachinſel 
vor Augen führte und beſonders Bielitz als Induſtrie⸗ und 
Schulſtadt hervorhob. Bielitz iſt heute die deutſcheſte 
Die hochentwickelte Tuch⸗ und Eiſen⸗ 
induſtrie ift fait ausſchließlich in deutſchen Händen, das hoch⸗ 
entwickelte Schulweſen und die deutſchen kulturellen Inſti⸗ 
tutionen ſind in Polen einzig daſtehend. Solche Vorträge 
über deutſches Leben und Kultur in den anderen Teil⸗ 
gebieten Polens ſind im Intereſſe des Sichkennenlernens 
der deutſchen Bürgerſchaft ſehr am Platze. — Nach 8 
kleinen Pauſe führte Pfarrer Die ball an Hand inter- 
eſſanter Lichtbilder das Guſtav⸗Adolf⸗Werk vor und 
brachte ſo der erſchienenen Jugend einen Begriff bei — — 
die ungeheuer ſegensreiche Tätigkeit des Guſtap⸗Adolf⸗Ver⸗ 
eins. Ein unterhaltender Lichtbildervortrag „Eine, Seereiſe 
von Hamburg durch den Suezkanal nach China“ konnte 
leider infolge eingetretenen Kurzſchluſſes, der für die Zeit 
von Y Stunde die ganze Stadt in Dunkelheit hüllte, nicht 
zu Ende geführt werden. Im Schlußworte bei Kerzen⸗ 
beleuchtung kündigte Pfarrer Dieball an, daß ſich Ober⸗ 
lebrer Mielke bereiterklärt hat im Jugendheim polnifche 
Konverjationsftunden zu halten, und betonte hierbei beſon⸗ 
ders die Notwendigkeit der Erlernun der polniſchen Sprache 
für unſere Jugend. Ferner teilte der Redner mit, daß auch 
vrediger Herrmann die begonnenen Stenographiekurſe 


fortiegen wird. 

Großer Brand infolge eigenartiger Urſache. Am 
geſtrigen Montag, gegen 2% Uhr nachmittags ſtürzte aus 
einem Jaadflugzena, mit dem Hauptmann Roau cft einen 
uugsflug unternommen hatte, ein Benzintank auf das 
Dach der Fabrik Venz ke u. Duday, wodurch das 
enen in Brand geriet. Der Tank ſtürzte vom 
Dach auf den Hof und explodierte dort, wobei zwei Are 
heiter erhebliche Verletzungen davongetragen 
laben, jo daß ſie ins Krankenhaus geſchafft werden mußten. 
Der Schaden, der durch das Feuer entſtanden iſt, iſt recht 
beträchtlich, da außer Material auch die Maſchinen⸗ und 
Transmiſſiousanlage beſchädigt wurde. Da durch das 
Rener auch eine Betriebsunterbrechung hervorgerufen 
wurde, dürfte der Schaden mit 50 000 Zloty eher zu niedrig, 
als zu hoch angegeben werden. Die Feuerwehr war bald 
zur Stelle und löſchte das Feuer nach angeſtrengter längerer 
Tätigkeit. Einem Preſſevertreter gegenüber erklärte 
Hauptmann Kozucki, daß er einige Loupings ausgeführt 
hätte, wobei ſich die Beſchläge, die den Benzintank halten, 
gelöſt haben müſſen, ſo daß dieſer zu Boden ſtürzen konnte. 
Trotzdem gelang es dem Hauptmann, glatt auf dem Flug⸗ 
platz zu landen. ee 


Schulitz 3 Parzellen, 


früheren Meldungen nicht erſchienen. 
lichen Gottesdienſt in der Marienkirche, an dem neben den 
Genannten auch die 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 3. Oktober 1928. 


Eine Störung in der Lieferung elektriſchen Stromes 
trat Sonntag abend um 9% 196 ein. Die Stadt war in 
. Dunkel gehüllt. Die Unterbrechung in der Be⸗ 
leuchtung dauerte etwa eine Dreiviertelſtunde und war, 
zumal am Sonntag, für die Vereins⸗ und ſonſtigen Ver⸗ 
anſtaltungen recht läſtig. * 

X Marktdiebe find wieder am Werke, um unachtſame 
Perſonen ihrer Habe zu entledigen. So wurde am Sonn⸗ 
abend auf dem Getreidemarkt der Frau Marianne 
Schmidt, Weichſelſtraße 6, ein Geldbetrag von 17 Zloty 
entwendet. In einem anderen Falle gelang dem Langfinger, 
einem Knaben, ſein Vorhaben nicht, ſondern er wurde er⸗ 
tappt, als er im Begriff war, Herrn Bernard Remus 
eine Brieftaſche zu stehlen. Alſo Vorſicht während des 
e 7 * 

us der Polizeichronik. Feſtgenommen wurden 
zwei Perſonen, And eine Diet Diebſtahls und eine 
wegen Trunkenheit. — Abzuholen ift vom 1. Polizei- 
kommiſſartiat ein gefundenes Portemonnaie mit Inhalt. * 


` i * 
Vereine, Veranſtaltungen c. 


Die Ausſchmückung der Räume des Gemeindehauſes zu dem Ot⸗ 
toberfeſt der Graudenzer Deutſchen Bühne „Sonnwendfeier auf 
der Alm“ am 18. Oktober wird wieder dem Charakter des Feſtes 
angepaßt ſein und. wie bei allen früheren Bühnenfeſten, künſtle⸗ 
riſch durchgeführt werden, denn die geſamte Ausſchmückung liegt 
wiederum in den Händen, die hierbei ſchon ſo viele Überraſchun— 
gen geſchaffen haben, wie ſie kaum eine Großſtadt bieten kann. 
Die Vorarbeiten hierfür ſind ſchon im Gange, denn alle Be⸗ 
teiligten ſind auch bei dieſem Feſt bemüht, die früheren Feſte 
zu übertrumpfen. Es wird ſich jedenfalls lohnen, dieſe ges 
ſchmückten Räume in vollem Lichterglanz kennenzulernen, des⸗ 
halb pi man ſich baldigſt eine nene 
ders, i d 9 ittri 

es mess eee Eintrittskarten wer⸗ 

abgegeben. Einladun⸗ 

Herrn Arnold Kriedte, 

(13169 * 


wird, um eine Überfüllung zu vermeiden. 
den nur gegen Vorlegung der Einladung 
gen können von dem Vorſitzenden, 
Grudziadz, bezogen werden. 


Thorn (Toruń). 


„ Der Waſſerſtand der Weichſel wuchs von Sonnabend 
bis Montag früh um 12 Zentimeter auf 0,33 Meter über 
Normal an. ; ; e 

dt. Die Waſſerbauverwaltung verpachtet folgende 
Ackerland⸗ und Belper belegen am Weichſelufer in 
den Gemeinden: Thorn linkes Weichſeluſer 7 Parzellen, 
rechtes Weichſelufer 1, Groß⸗Böſendorf 2, Ober⸗Neſſau 1, 
Bewerber müſſen eine Kaution von 
20 Zloty hinterlegen und können dann an der Auktion am 
12. Oktober, 11 Uhr vormittags im Bureau der Waſſerbau⸗ 
verwaltung, Brombergerſtraße 22, teilnehmen, wo auch * 
näheren Bedingungen einzuſehen find. e e 

= Zwei Grundſteinlegungen fanden am Sonnabend in 
Thorn ſtatt und zwar für die zweite Weichſelbr ü cke 
und das neue Wojewodſchaftsgebäude. Zu den Feierlich⸗ 
keiten war der Miniſter für öffentliche Arbeiten, Ingenieur 
J. Moraczewſki mit dem Leiter der Abteilung 
„Brückenbau“ des genannten Miniſteriums, Ingenieur Ka⸗ 
linowſki, erſchienen, ſodann der Culmer Biſchof Dr. 
Okoniewſki. Miniſterpräſident Bartel war entgegen 
Nach einem feier⸗ 

í i kommunalen Behörden, 
die Stadtverordnetenve a ro Ne nehmen, er⸗ 
folate die Grundſteinlegung für die Weichſelbrücke. Die 
Feierlichkeiten wurden durch den Geſang des hieſigen Chors 
Damon” begleitet. Kurze Zeit darauf erfolgte auf dem 
Bauplatz gegenüber dem Stadttheater die Grundſteinlegung 
für das Wojewodſchaftsgebäude, durch Geſänge der 
„Lutnia“ begleitet. — Nach dieſen Feierlichkeiten erfolgte 
eine Beſichtigung der Garten bau⸗Ausſtel⸗ 
lung und hierauf ein Eſſen im „Artushof“. Den erſten 
To aſt brachte Stadtpräfident Bolt auf die Republik Polen 
aus, worauf das Orcheſter die Nationalhymne intonierte. 
Als zweiter Medner ergriff Miniſter Moraczewſki das 
Wort, als dritter der Pommerelliſche Wojewode Lamot. — 
Den Herren Miniſter Moraczewſki, Biſchof Dr. Okoniewſfki, 
Ing. Kalingwſki und Wojewoden Lamot wurden prächtige 
Alben mit den hiſtoriſchen Bauten der Stadt ſowie den Mo⸗ 
dellen der beiden Neubauten überreicht. u 
dt. Eine ſchlechte Auſſicht beſteht über dem Eiſen⸗ 
material an der Eiſenbahnbrücke, welches auf dem Platz 
hinter dem Stadtbahnhof liegt. Nach Feierabend und am 
Sonntag tummeln ſich dort eine Schar Schulkinder, welche 
kleine wertvolle Eiſenteile ſowie % Kilo ſchwere Nieten 
fortſchleppen, um fie eventl. als Alteiſen zu verkaufen. * * 

i Diebftähle. Dem Gärtner Piotrowſki in der Porn- 
ſtraße wurden für 200 Zloty Erdbeerpflanzen geſtohlen. — 
Ein Damenfahrrad wurde der Frau Broniflama Przepior⸗ 
kowſka, Waldſtraße 19, geſtohlen. — Einem Einwohner des 
Hauſes Graudenzerſtr. 119 wurde eine goldene Taſchenuhr 
entwendet. ` * * 


rr 


Culmſee (Chelmza). 


* Bau von Wohnhäuſern. Nachdem das 17⸗Familien⸗ 
haus dun die Stadt fertiggeitellt iſt, geht man an den Bau 
eines 16⸗Familienhauſes mit Zwei- bis Dreizimmer⸗ 
wohnungen heran, welches auf dem zu den ſtädtiſchen 


Gartenanlagen gehörigen Gelände erſteht. — Der katholiſche 


Kirchenvorſtand läßt auch ein neues Wohnhaus er⸗ 
richten. Ss Baugewerbe hat fiH ſomit etwas belebt. + 
—* Ausbeſſerung der Kathedrale. Endlich geht man 
daran, die uralte Kathedrale wieder zu renovieren. Die 
Umfaſſungsmauern werden verputzt, poröſe Ziegelſteine 
durch neue erſetzt, Riſſe im Mauerwerk werden verankert. 
Die kleinen Türme werden erneuert und mit Supferblen 
gedeckt. ; j 
EEE — 


y Briefen (Wabrzezno), 1. Oktober. Die Landwirt⸗ 
re eE Thorn aibt öffentlich bekannt, daß 
für den Stadt⸗ und Landkreis Brieſen am Freitag, dem 
12. Oktober 1928 um 13 Uhr auf dem bhieſigen Luxus⸗ 
pferdemarkt die Ankörung von Privathengſten 
für die Deckperiode 1929 ſtattfindet. — In Schönſee 
(Kowalewo) findet die Ankörung am 18. Oktober 1928, 
mittags 12 Uhr, ſtatt. Die Körungskommiſſion ſetzt ſich aus 
ſieben Mitgliedern, welche vom Wojewoden berufen ſind, 
zuſammen. F A 8 

x Q Wahrzezno), 30. September. it ven a⸗ 
ne orten in per Bahnhofsſtraße iſt 
geſtern begonnen worden. Aus dieſem Grunde iſt dieſe 
Straße für den Wagenverkehr bis zur Beendigung der Ar⸗ 
beiten geſperrt. Fuhrwerke, welche vom Bahnhof zur Stadt 
oder umgekehrt wollen, müſſen die frühere Gartenſtraße 
benutzen. 


y 101 0 r Delegierte und ebenſoviel Vertreter. 
von 20 


‘ Rabianskaia. Tel. 835 


Nr. 227. 


— Culm (Chelmno), 1. Oktober. Nach einem Be⸗ 
ſchluß des Kreisausſchuſſes wird ab 1. Oktober die 
hieſ. Kreisſparkaſſe liquidiert. Alle Sparein⸗ 
lagen werden gekündigt und müſſen bis zum 31. Oktober 
abgehoben werden, andernfalls fie weiterhin durch den Kreis. 
ohne Prozente aufbewahrt werden jedoch falls ſich nach zehn 
Jahren nicht der Gläubiger meldet, verfällt das Spargut⸗ 
haben der neugegründeten Kommunalſparkaſſe. — Um hier 
Irrtümer zu vermeiden, ſei darauf hingewieſen, daß die 
Kreisſparkaſſe aufhört zu exiſtieren, dafür die Kaſſe jetzt 
Kommunalſparkaſſe heißt, alſo eine Umſchreibung des Kapi⸗ 
tals notwendig iſt. 

—dt, Konitz (Chojnice), 1. Oktober. Die Landwirtſchafts⸗ 
kammer macht bekannt, daß in folgenden Ortſchaften des 
Kreiſes Konitz der Kartoffelkrebs Schaden ſtiftet, 
und daß auf den dort bedrohten Grundſtücken ein Pflanzen 
von Kartoffeln, falls nicht eine andere Anordnung des Woje- 
woden beſteht, verboten iſt: Gemeinde Bruſy 17 Grundſtücke, 
Gemeinde Zaleſie 18 Grundſtücke, Gemeinde Koſobudy 12 
Grundſtücke, Gemeinde Czarnia 12 Grundſtücke, Gemeinde 
Gliſno 2, Lubnia 1, Olſzyny 1, ſämtliche im Kreiſe Konitz. 


ch Konitz (Chojnice), 1. Oktober. Wahlen zur 
Kreis⸗Krankenkaſſe. Am 28. November finden 
hier die Wahlen zur Kreis⸗Krankenkaſſe ſtatt. 
8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends gewählt. i 
und Wahllokale find wie folgt eingeteilt: Bezirk 1 
Konitz mit den dazu gehörigen Ortſchaften (Wahllokal: 
Bureau der Kreiskrankenkaſſe zu Konitz, Bahnhofſtraße 6.) 
Bezirk II Konitz mit dazu gehörigen Ortſchaften. 
(Wahllokal: Reſtaurant „Goldener Löwe“, Konitz, Georgs⸗ 
platz.) Bezirk III Görsdorf mit dazu gehörigen Ort- 
ſchaften. (Wahllokal: Schule in Görsdorf.) Bezirk IV 
Frankenhagen mit den dazu gehörigen Ortſchaften. 
(Wahllokal: Schule in Frankenhagen.) Bezirk V 
Konarſzyn mit den dazu gehörigen Ortſchaften: (Wahl⸗ 
lokal: Schule in Konarſzyn.) Bezirk VI Czerfk mit 
den dazu gehörigen Ortſchaften. (Wahllokal: Filialbureau 
der Krankenkaſſe in Czerſk, Stargarderſtraße 36.) Be⸗ 
irf VII Bruß mit den dazu gehörigen Ortſchaften. 
(Wahllokal: Schule in Bruß.) Bezirk VIII Karſchin 
Sar baan gehörigen Ortſchaften. (Wahllokal: Schule in 
Karſchin. 
Ortſchaften. 


Die Wahlorte 


(Wahllokal: Schule in Rittel.) 


8 in Neuenburg am 
f. im Saal Borkowſki ſtatt. Zahlreiche 
Gäſte hatten an den Kaffeetafeln Platz genommen. Gemein⸗ 


+ 


die Feier. 


legterte von der Verſiche 
gierte von der Arbeitgebergruppe. Es wird liſtenweiſe ge⸗ 
wählt. Die Kandidatenliſten müſſen ſowohl von den Ver⸗ 
ſicherten wie von den Arbeitgebern geſondert und zwar bis 
ſpäteſtens 18. November der Wahlkommiſſion eingereicht 
werden. Die Verſicherten wählen im Lokal der Kreis⸗ 
krankenkaſſe in Neumark, die Arbeitgeber in der Kreis⸗ 
krankenkaſſe in Neumark und in der Volksſchule in Löbau 


i (Lubawa). 


Berlangen Gie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Reftanrant 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Graudenz. 


Wichtig J. damen! 


Am Donnerstag, dem 27. v. M. 
frühere Gärtnerei: 


eo rege 
entſchlief der Manitieren 

anikieren 
beſitzer Herr eleltriſche Majinge 
in jüngeren Jahren eifriger Sänger, 
war er es, der uns zu den großen 
Sängerfeſten unſer Banner voran⸗ J. 
trug, jowie Humor ſchuf und manch 
unvergeßlich köſtliche Stunde des 
Frohſinns. ä 
In treuem Gedenken R 
Männergeſangverein Liedertafel 
' Graudenz 

Der Vorſtand. 


Preiſen 


Friſier⸗Salons 
ilewski, 
Toruńska 5. 


Grudzigdz. 


Thorn. 


Alt-Blei] Gute Obstweine 


Röhren, Kabel, Akku-] Vöslau Weißwein 
mulatorenplatten etc, 828 Rouge halbsüß, 
kauft jeden Posten zu an okajer Art 


höchsten Preisen 11459 


H. Kamifiski, Torun, 
Bleiwarenfabrik 


Lehrling 
der Mechaniker werden 
will und gut polniſch 
ſpricht, kann ſich meid. 

A. Renné, Toruń, 
12200 Piekary 43. 


Kein Shimmeln _ 
in Bogen erhältlich bei 517 


Szeroka 34. Toruń Gegr. 1853. 


Es wird von. 


Bezirk IX Rittel mit den dazu gehörigen 


rtengruppe und 10 Dele⸗ 


French aE mag 


Damen: und Herren⸗ 


Deutichtathol, freies 
en 


aus guter Familie, für 
ein. 5jährigen Jungen. 
f. Nachmittage geſucht. 
Off. unter K. 13171 an 
die Geſchſt. Kriedte, 


die Fl. 2.20 
„ 280 


iehlt E. Szyminski, Roözana 15 ae 
a DE ER ROžana i, ve: 


Für die Einmachzeit! 
Saltzpl-Pergament-Papie 


Juſtus Wallis, Papierhandlung, 


* 


der zuſammenſchluß der Kriegsteilnehmer. 
Von Dr. F. Stuhlmann, Oberſtleutnant a. D. 


Nach dem Weltkrieg iſt in vielen Ländern der Wunſch 
nach einem Zuſammenſchluß der Kriegsteilnehmer auf⸗ 
getreten. Verſchiedene Gründe waren hierfür maßgebend. 
Einerſeits ſollte die Kriegskameradſchaft weiter gepflegt, 
ſollten die gemeinſamen Erinnerungen neu belebt werden, 
andererſeits trat das Beſtreben hervor, wirtſchaftliche 

orderungen und Wünſche durchzukämpfen und zu erreichen. 

teje jo gebildeten Frontkämpferverbände ſind teils 
national, teils international eingeſtellt, das heißt, fie waren 
teils nur im eigenen Land gebildet und wollten ihre Be⸗ 
ſtrebungen auch nur dort fördern, teils ſuchten ſie Ver⸗ 
bindung mit gleichartigen Verbänden in den anderen Län⸗ 
dern. Wenn in den folgenden Betrachtungen Zahlen ge⸗ 
nannt werden, jo geben dieſe nur einen allgemeinen Anhalt: 
tatſächlich werden ſie augenblicklich größer ſein. Im Ganzen 
werden die Mitglieder aller Srontfämpfervet- 
bände auf 84 Millionen geſchätzt, von denen 4% 
Millionen auf unſere ehemaligen Gegner gerechnet werden. 
Hieraus kann man erſehen, daß der Gedanke zu einem Bua 
ſammenſchluß in Deutſchland ſtärker iſt als in den ehe⸗ 
maligen 27 Feindſtaaten. Der bei weitem größte Bund iſt 
der Deutſche Reichskriegsbund „Kyffhäuſer“, 
der mit ſeinen verſchiedenen Neben⸗ und Unterabteilungen 
3 Millionen Mitglieder umfaßt. Außerdem ſind in Deutſch⸗ 
land noch etwa 7 andere große Verbände ehemaliger Front- 
ſoldaten vorhanden, die mit dem „Stahlhelm“ an der Spitze 
etwa 1 Million Mitglieder zählen. Deutſchland beſäße noch 
mehr Mitglieder in den Frontſoldatenverbänden; die ent- 
riſſenen Gebiete fallen aber fort, da in ihnen das Krieger⸗ 
vereinsweſen unterdrückt iſt. In Oſterreich haben ſich 
2 Verbände mit 150 000, in Ungarn eine Vereinigung mit 
70 000 und in Bulgarien ebenfalls eine mit 40 000 Mit- 
gliedern gebildet. 

Die ehemaligen Jeindſtaaten haben auch eine große 
Zahl Frontkämpferverbände aufgeſtellt, die teilweiſe inter⸗ 
national find, An ihrer Spitze ſteht die „Fédération inter⸗ 
alliée des anciens combattants” (Fidac] mit 8 franzöſiſchen, 
4 belgiſchen, je einer engliſchen, italieniſchen, amerikaniſchen, 
portugteſiſchen und jugoflawiſchen, 7 polniſchen, 5 rumäni⸗ 
ſchen und 3 tſchechoſlowakiſchen Verbänden. Die. bedeutend- 
ſten unter ihnen ſind die 8 franzöſiſchen mit 1,1 Million, 
die Amerikaniſche Legion mit 700 000, die Britiſche Legion 
mit 500 000, die italieniſche mit 520 000 Mitgliedern. 
Außerdem zählen die belgiſchen Verbände 120 000, die rumä⸗ 
niſchen 150000, die jutaoflamiichen 140 000, die polniſchen 
160 000 Mitglieder. Dieſe international eingeſtellte „Fidac“ 
will den Gedanken des Friedens und der Gerechtigkeit ver⸗ 
treten, will der Politik fernbleiben. Daß fie das Letztere 
nicht tut, hat die im vergangenen Jahre ſtattgefundene 

Tagung bewieſen. Auf dieſer wurde u. a. noch einmütig 
erklärt, daß die internationalen Beſtrebungen auf der 
Achtung der beſtehenden Verträge aufgebaut ſeien und daß 
jeder bewaffnete Angriffsverſuch mißbilligt würde.“ 

Über diefe einzelnen, die „Fidac“ bildenden Verbände 
iſt Folgendes bekannt: Die franzöſiſchen Verbände 
ſind franzöſiſch⸗national eingeſtellt, haben aber keine ein⸗ 
heitlichen Geſichtspunkte für ihre auswärtige Politik. Noch 
weit mehr nationaliſtiſch ſind die vier belgiſchen Ver⸗ 
bände geſinnt, welche — trotz der vor dem Weltkrieg er⸗ 
folgten Selbſtaufgabe der belgiſchen Neutralität — die 
ſchärfſten Verfechter der Alleinſchuld Deutſchlands am Kriege 
find, Der Grund tft wohl klar einzuſehen. Die Britiſche 
Legion ſteht auf einem ganz nationalen Standpunkt und 
iſt eine rückſichtsloſe Verfechterin der britiſchen Macht⸗ 
ſtellung, für die ſie auch bei Verhandlungen in die Schran⸗ 
ken tritt. Um die ſonſtigen, England nicht berührenden 
Intereſſen kümmert ſie ſich nicht. Die mit reichen Mitteln 
verſehene Amerikaniſche Legion ſtellt den natio⸗ 
nalen und wehrhaften Gedanken in den Vordergrund ihrer 
Beſtrebungen, indem ſie — wenn auch die Beſchäftigung 
mit Politik nach ihren Satzungen verboten iſt — das ameri⸗ 
kaniſche Volk in allen feinen Teilen militäriſch und wehrhaft 
machen will. Der Faſziſtiſche Verband in Italien ſteht 
auf der Seite der faſziſtiſchen Regierung, die er innen- und 
außenpolitiſch unterſtützt; außerdem tritt er noch für die 
Verbeſſerung der wirtſchaftlichen und ſozialen Lage der ehe⸗ 
maligen Kriegsteilnehmer und ihrer Familien ein. Von 
den portugieſiſchen und rumäniſchen Verbänden 
iſt wenig bekannt. Der erſtere iſt erſt kurze Zeit Mitglied 
des „Fidac“!, während der letztere nicht weiter hervortritt. 
Die drei tſchechoſlowakiſchen Verbände ſind geneigt, 
da ſie zum großen Teil auf ruſſiſcher und franzöſiſcher Seite 
F die gegen die Mittelmächte gerichteten Be⸗ 

rebungen-zu unterſtützen, wenn auch manchmal gerechtere 
Urteile abgegeben werden, was aus dem ſtarken deutſchen 
Einſchlag in der Bevölkerung zu erklären iſt. Einen ähn⸗ 
lichen unbelehrbaren Standpunkt, wie ihn die belgiſchen 
Verbände vertreten, nehmen auch die polniſchen ein, 
beſonders die Vereinigungen der Inſurgenten und der 
Lemberg⸗Kämpfer. Und endlich verficht die jſugoſla⸗ 
wiſche Vereinigung in erſter Linie ihre beſonderen Landes⸗ 
intereſſen, während ſie ſich um die große auswärtige Politik 
wenig kümmert. Aus dieſen Bemerkungen iſt zu erſehen, 
daß die die „Fidac“ bildenden Frontkriegerverbände ſowohl 
innen⸗ als auch außenpolitiſch verſchiedene Geſichtspunkte 
verfechten, daß aber im Vordergrund die politiſchen und 
. ihres eigenen Landes neben ihren eigenen 

en. 

Einen anderen Standpunkt, nämlich einen demo⸗ 
kratiſch⸗pazifiſtiſchen, nimmt die zweite große Ver⸗ 
einigung ehemaliger Kriegsteilnehmer, die „Conférence 
internationale des aſſociations des mutilés et d'anciens 
combattants“ (Ciamac) ein. Ihre Verbände find in Deutſch⸗ 
land, Sſterreich, Bulgarien, Finnland, Frankreich, Rumä⸗ 
nien, Tſchechoſlowakei und Jugoſlawien vertreten. Von 
deutſchen Verbänden gehören dieſer Organifatton an: Der 


der Kladderadatſch und Driands letzte Rede. 


(Frei nach Shakeſpeares Rede des Mark Anton 
VorCäſars Leichnam. i 


Mitbürger, Freunde, Schafe! Hört mich an: 
Begraben will ich Micheln, nicht ihn preiſen. 
Was Menſchen Dummes tun, das überlebt ſie, 
Das Kluge wird mit ihnen oft begraben. 

So ſei's mit Thoiry und mit Locarno 

Und manchem Andern auch. Der edle Briand 
Haut euch geſagt, daß er voll Sanftmut ſei, 

Und glaubt wer das, ſo iſt's ein ſchwer Vergehen, 
Und ſchwer hat Michel nun dafür gebüßt. j 
So, mit Herrn Briands Willen und der Andern, 
— Denn Briand ift ein ehrenwerter Mann, 
Das find fie alle, alle ehrenwert — 

Komm ich, bei Michels Leichenzug zu reden. 

Er war des Friedens Freund, ſtets echt und treu. 
Doch Briand ſagt, daß er voll Kriegsluſt war, 
Und Briand iſt ein ehrenwerter Mann. 

Er brachte ungeheure Opfer auf, 

Wofür das ſchöne Geld nach Frankreich floß, 

Er ließ gefallen ſich unſagbar viel, ; 

— Was ſollt' er, machtlos, auch dagegen tun? — 
Und duldete, was kaum noch war zu dulden! 
Sah das der Kriegsluſt wohl an Micheln gleich? 
Wenn von Armeen er hörte, weinte Michel, 
Denn er gedachte längſtverſunkener Zeit, 

Wo er ſich wehren konnte gegen Feinde, 

Und wie er ihrer Laune nun verfiel. 

Die Kriegsluſt folt aus härterm Stoff beſtehn, 


Reichsbund bezw. Reichsverband der Kriegsbeſchädigten, 
Kriegsteilnehmer und Hinterbliebenen, und die Arbeitsge⸗ 
meinſchaft der Vereinigungen ehemaliger Gefangener 
Deutſchlands, von öſterreichiſchen Verbänden der Zentral⸗ 
verband der Landesorganiſationen der Kriegsinvaliden und 
Kriegshinterbliebenen. 

Die dritte große Vereinigung, welche einen antis 
militäriſchen und kommunkſtiſchen Standpunkt 
vertritt, ift die „Internationale des anciens combattants“ 
82 C. A.), und iſt 1920 in Genf gebildet worden. Ihr ge⸗ 

ven vier Verbände an: In Deutſchland der Bund der 
Kriegsopfer, in Frankreich die republikaniſche Vereinigung 
ehemaliger Frontkämpfer, in Rußland die Vereinigung der 
Kriegsinvaliden und in der Tſchechoſlowakei die Vereint⸗ 
gung der Kriegsverſtümmelten. Endlich iſt in Frankreich 
noch der auf faſziſtiſchem Standpunkt ſtehende „Faisceau“, 
der keinem der oben genannten Verbände angehört, von Ge- 
orges Valois gebildet worden. Dieſer zählt etwa 100 000 
Mitglieder, zum größten Teil ehemalige Frontſoldaten, und 
iſt auf die Perſon des Führers eingeſtellt. 

Dieſe Überſicht zeigt den ungefähren Stand der Front⸗ 
kämpferverbände in den verſchiedenen Ländern. Alle verfol⸗ 
gen keine einheitlichen Beſtrebungen, weder in politiſcher 
noch in wirtſchaftlicher Hinſicht. Sie nehmen auch keinen 
einheitlichen Standpunkt im Rahmen ihres Landes ein. Bald 
vertreten ſie nur dies, bald neigen ſie mehr anderen Län⸗ 
dern zu. Scheinbar gemeinſam iſt allen, die im Kriege 
geſchloſſene Kameradſchaft weiter zu pflegen, teils in- 
nerhalb des eigenen Landes, teils mit den anderen Ländern 
zuſammen. 


— — ——: ——ͤ — — — 


der Froberungszug des Dollar. 
Amerika als Welthändler. 


Kaum war die Tinte der Unterſchriften auf dem 
Kellog⸗Pakt trocken geworden, als amerikaniſche ge⸗ 
ſchäftliche Kreiſe in große Unruhe über die möglichen Kon⸗ 
ee dieſes diplomatiſchen Dokuments gerieten. Man 
ürchtet in den Vereinigten Staaten, daß die 
Unterſchrift Amerikas unter dem Friedenspakt eines ſchönen 
Tages die Union doch in kriegeriſche Ereigniſſe Europas 
verwickeln könnte! Schnell wurden die größten Autoritäten 
auf dem Gebiete des Völkerrechts mobiliſiert, um an Hand 
komplizierter Betrachtungen die „nützliche Harmloſigkeit“ des 
Produkts von Briand und Kellog zu beweiſen. 

Es heißt, daß die Unterſchrift der Vereinigten Staaten 
Europa vor den Schrecken des Krieges rettet und zugleich 
die Politik der Iſolierung Amerikas aufrecht 
gu erhalten hilft. Allerdings iſt „der Mythos der Iſo⸗ 
terung“ oft ſcharf kritiſiert worden. Solche ſachkundigen 
Perſönlichkeiten wie der Handelsminiſter im Wilſon⸗ 
Kabinett Redfield, Prof. Gibbons und Potter haben ſeiner⸗ 
er die Theoretiker der Iſolierung vor einem „Aufbau der 

ußenpolitik auf Selbſtbetrug“ gewarnt. Trotzdem wird 
die Fiktion der Iſolierungspolitik heute noch aufrecht ge⸗ 
halten. Bei der um den Kellog⸗Pakt entſtandenen Polemik 
wurden intereſſante Zahlen genannt, von denen man ſonſt 
nur wenig weiß, und die ein wahrheitsgetreues Bild der 
Rolle der Vereinigten Staaten als Univerſalbankier und 
Weltkaufmann ergeben. Sonſt ſpricht der Amerikaner nicht 
gern an Hand ſtatiſtiſchen Materials von Sachen, die nicht 
nur Europa, ſondern der ganzen Welt noch einmal be⸗ 
weiſen können, in welchem Grade ſie vom Geld⸗ 
beutel der U. S. A. abhängig ſind. 

Vox zehn Jahren wurde in Newyork eine Aktiengeſell⸗ 
ſchaft American International Corporation 
gegründet. Die Geſellſchaft ſetzte ſich als Zweck, den ameri⸗ 
kaniſchen Handel — wie man heute ſagt — in einem Welt⸗ 
maßſtabe zu fördern. Nach zehn Jabeen beſitzt die Geſell⸗ 
ſchaft Filialen in Paris, Rio de Janeiro, Berlin. Buenos 
Aires, Melbourne und Kalkutta, in denen täglich Millionen⸗ 
Geſchäfte abgeſchloſſen werden. Dem Beiſpiel der Inter⸗ 
national Corporation folgten andere amerikaniſche Unter⸗ 
nehmen. Die General Motors Co., die die Präſi⸗ 


dentenwahl macht, hat außerhalb der Vereinigten Staaten 


nicht weniger als 55 Millionen Dollar inveſtiert, und hat 
eine Armee von 15000 Angeſtellten über die ganze Welt 
verſtreut. 20 Schweſtergeſellſchaften, von denen 18 „ſchein⸗ 
bar“ Geſellſchaften des betreffenden Landes ſind, führen eine 
Rieſenarbeit im Intereſſe des 1 aag in beinahe ſämt⸗ 
lichen Ländern des Erdballs, von Belgien bis Java, von 
Braſilien bis Auſtralien. Sie verfolgen dabei das Ziel, 
„ein reeller Faktor in der Induſtrie des Landes, in dem 
fie tätig find, zu werden“. Ein anderer Rieſenkonzern, 
United Fruit Comp., der ſich mit Frucht⸗ und Kon⸗ 
ſervenhandel beſchäftigt, hat in Zentral⸗ und Südamerika 
100 Millionen Dollar inveſtiert und gibt für Angeſtellten⸗ 
gehälter jährlich über 24 Millionen Dollar aus. Dieſer 
Konzern fängt jetzt an, nach Europa einzudringen. Die 
weltberühmte Standard Oil Comp. ſchätzt ihre Inter⸗ 
eſſen außerhalb der U. S. A. auf 375 Millionen Dollar, 
während die International Telephon & Tele⸗ 
graph Comp. in 18 verſchiedenen Ländern nur“ für 
130 Millionen Dollar Unternehmungen hat. Dieſe vier 
Konzerne allein kontrollieren alſo Intereſſen, deren Wert 
beinahe eine Milliarde Dollar erreicht. 

Während eines Weltfluges haben amerikaniſche Flieger 
ihr Vacuum ⸗Oil ſowohl in Yokohama wie in Bagdad, 
Belgrad, Paris und wo ſie es nur brauchten, bekommen. 
Vor 23 Jahren wurde eine kleine Handelsgeſellſchaft unter 
dem Namen „Texas Comp.“ begründet. Sie arbeitete 
nur in Texas und wußte nichts von dem Weltmarkt. Heute 
hat ſie 12 Filialen in verſchiedenen Ländern, die einen Wert 
von 27 Millionen Dollar, eine für amerikaniſche Begriffe 
nicht einmal beſonders große, für den Eroberungszug des 
amerikaniſchen Kapitals aber immerhin charakteriſtiſche 
Summe, repräſentieren. Die amerikaniſche Auto⸗In⸗ 


Doch Briand ſagt, daß er voll Kriegsluſt war, 
Und Briand iſt ein ehrenwerter Mann. 


Ihr alle wißt, wie tauſendfach Geſchütz, 
Millionenfach Gewehr und Handgranaten, 
Motor und Fernrohr, Fernſprechapparate, 
Luftſchiffe, Flugzeug, Eiſenbahngerät, 
Kurz, alles, was auch nur nach Waffen roch, 
Der biedere Michel kurz und klein geſchlaegn, 
Wie's Feindes „Ritterſinn“ befahl. War's Kriegsluſt? 
Doch Briand ſagt, daß er voll Kriegsluſt war, 
Und iſt, gewiß, ein ehrenwerter Mann. 
Ich will, was Briand ſprach, nicht widerlegen, 
35 ſpreche hier von dem nur, was ich weiß. 

hr liebet all ihn einſt nicht ohne Grund: 

Was für ein Grund wehrt euch, um ihn zu trauern? 


O Urteil! Du entflohſt zum blöden Vieh, 
Die Welt ward unvernünftig! — Habt Geduld! 
Wir find ja noch am Ende nicht der Tage! — — 
Vor zwei Jahrzehnten hätt' dem Worte Michels 
Umſonſt die Welt ſich widerſetzt. Nun liegt er, 
Und der Geringſte neigt ſich nicht vor ihm. 

O Bürger, ſtrebt' ich, Herz und Mut in euch 
Zur Wut und zur Empörung zu entflammen, 
So tät ich Cuſhendun und Briand Unrecht, 
Die ihr als ehrenwerte Männer kennt. 


Wofern ihr Tränen habt, bereitet euch, 
Sie jego zu vergießen. Seht den Mantel 
Des guten Glaubens — ich erinnere mich 
Des erſten Tages, daß ihn Michel trug. 


vaſion dürfte wohl ſo bekannt ſein, daß man ſie nicht zu 
erwähnen braucht. Sit es aber befannt, daß der ameri⸗ 
kaniſche Fleiſch⸗Truſt, der fünf große Firmen umfaßt 
und in Amerika „die fünf Rieſen“ genannt wird, nicht 
weniger als 100 Schweſtergeſellſchaften in der ganzen Welt 
beſitzt? Nahezu 50 Prozent der Fleiſchverſorgung Enge 
lands liegen in den Händen dieſes mächtigen Konzerns. Die 
Hälfte der Weltproduktion von Aluminium wird von 
der amerikaniſchen Aluminium Co. beſtritten, und 90 Pro⸗ 
zent der Produktion von Nickel gehören gleichfalls den Ver⸗ 
einigten Staaten. Amerika produziert 52 Prozent ſämtlicher 
elektriſcher Maſchtnen und Apparate. Der Bund 
der General Electric mit Weſtinghouſe iſt eine Macht, mit 
der die ganze Welt zu rechnen hat. 

Amerikaniſche Schreibmaſchinenwerke haben 
1000 Verkaufsfilialen, wobei weder Indien noch Ceylon und 
Birma vergeſſen ſind. Amerikaniſche Schreibmaſchinen wer⸗ 
den heute auf Inſeln verkauft, auf denen vor kurzem Kan⸗ 
nibalen gehauſt haben. Die berühmte Firma Goodyear 
kontrolliert durch ihre Filialen in 135 Ländern der Erde 
einen ſiebenten Teil der Weltproduktion von Gummi. Die 
oben erwähnte International Telephon & Telegraph Comp. 
hat in der ganzen Welt 50 000 Angeſtellte — eine Zahl, die 
noch vor kurzem als ſtarke Heereskraft gelten konnte. Die 
Woolworth Co. hat vor kurzem angefangen, Univerſal⸗ 
Geſchäfte in Europa einzurichten. England zählt bereits 
298 Woolworth⸗Geſchäfte. Die Zeit liegt nicht fern, in der 
gan Europa mit Filialen diefer Rieſenfirma bedeckt fein 
wird. 

Im ganzen haben die Vereinigten Staaten, ohne die 
Kriegsanleihen zu rechnen, 15 Milliarden Dollar 
Privatkapital — alſo die ungeheure Summe von mehr 
als 133 Milliarden polniſchen Gulden als Geſchäftskapital 
angelegt! Nicht umſonſt hat der Inhaber der franzöſiſchen 
Zeitung „Petit Pariſien“, der bekannte Politiker und Sena⸗ 
tor Paul Dupuis, einmal geſagt: „Ich raſiere mich mit 
einer amerikaniſchen Gilette⸗Naſierklinge, fahre in mein 
Bureau in einem amerikaniſchen Auto, das mit amerikani⸗ 
ſchem Ol betrieben wird. Meine Sekretäre bringen mir 
Briefe, die auf amerikaniſchen Maſchinen geſchrieben find, 
zur Unterſchrift mit einem amerikaniſchen Füllfederhalter. 
Ich telephoniere mit einem Apparat, der gleichfalls in 
Amerika hergeſtellt iſt. Meine Druckmaſchinen ſind in New⸗ 
vork beſtellt, meine Laſtautos in Detroit. Das Zeitungs⸗ 
papier habe ich allerdings in meiner eigenen Fabrik an⸗ 
fertigen laſſen. Ich habe vergeſſen, noch zu ſagen, daß die 
Maſchinen in meiner Fabrik aus den Vereinigten Staaten 
ſtammen.“ N. G. 
—— en cd. 


„Paziſismus“. 
Ein neues Buch des Generaloberſt von Seeckt. 


In einem fveben im Verlage für Kulturpolitik erſchie⸗ 
nenen neuen Werk des früheren Chefs der Heeresleitung 
Generaloberſt von Seeckt, „Gedanken eines Soldaten“, 
wendet ſich dieſer im erſten Kapitel gegen die Schlagworte, 
denen er als Abwehrmittel „klares Denken“ entgegenſtellt. 
Wie der „Königsb. Allgem. Bta.” aus Berlin gemeldet wird, 
ſchreibt von Seeckt über das Schlagwort „Pazifismus“ 
u. a. folgende Sätze: > 

„Wer ſich über das Weſen des Krieges, über ſeine 
Notwendigkeiten, Forderungen und Folgen klar iſt, alſo der 
Soldat, wird weit ernſter über Kriegsmöglichkeiten 
denken als der Politiker oder Geſchäftsmann, der kühl die 
Vor⸗ und Nachteile abwägt. Schließlich iſt es vielleicht nicht 
ſo ſchwer, das eigene Leben hinzugeben, aber von Berufs 
wegen das Leben der anderen einſetzen zu ſollen, laſtet 
ſchwer auf dem Gewiſſen. Wer dem Kriege in die 
blutunterlaufenen Augen geſehen hat, wer von guter über⸗ 
ſichtlicher Warte aus die Schlachtfelder eines Welt⸗ 
krieges überblickte, wer die Leiden der Völker mit an⸗ 
ſehen mußte, weſſen Haar grau wurde von der Aſche 
ſo vieler verbrannter Heimſtätten, wer die Verantwor⸗ 
tung für Leben und Tod vieler getragen hat, der er⸗ 
fahrene und wiſſende Soldat, fürchtet den Krieg weit mehr 
als der Phantaſt es kann, der, ohne den Krieg zu kennen, 
nur vom Frieden ſpricht. Die Figur des ſäbelraſſeln⸗ 
den, kriegshetzenden Generals ift eine Erfin⸗ 
dung vergifteten und ſkrupelloſen politiſchen Kampfes, eine 
willkommene Figur geiſtloſer Witzblätter, ein per- 
ſonifiziertes Schlagwort. 

Will man dieſe Einſtellung zum Kriege Pazifismus 
nennen, ſo mag man es tun. Es iſt ein Pazifismus, auf 
Wiſſen aufgebaut und aus Verantwortungsgefühl 
geboren. Aber es iſt kein Pazifismus nationaler 
Würdeloſigkeit und internationaler Verſchwommen⸗ 
heit. Gerade der Soldat wird alle Beſtrebungen begrüßen, 
die auf Verminderung der Kriegsmöglich⸗ 
keiten hinzielen. Aber er zieht nicht auf die Straße unter 
dem Schlagwort: „Nie wieder Krieg“, weil er weiß, daß über 
Krieg und Frieden höhere Gewalten entſcheiden, als 
Fürſten und Staatsmänner, Verträge und Bündniſſe, näm⸗ 
N, ewigen Geſetze des Werdens und Vergehens der 

er. 

Wer aber für ſolche Schickſalskämpfe ſein eigenes Volk 
bewußt wehrlos machen will, wer es lieber im 
Bunde mit den feindlichen Nachbarn ſchwächt, als den Polt- 

noſſen bei der Vorbereitung berechtigter Abwehr unter⸗ 
tüßt, der Pazifiſt gehört noch immer an die 
Laterne — und wenn es auch nur eine moraliſche iſt. 

Von der ſelbſtverſtändlichen Friedensliebe des 
erfahrenen und verantwortungsbewußten Mannes bis zur 
knechtiſchen Unterwürfigkeit unter den Friedens⸗ 
willen um jeden Preis reicht der Begriff des ehr 
mus und iſt ſomit ein des klaren Sinnes entbehrendes 
Schlagwort. 


Ob wirklich Briand ſo unfreun 
Denn Briand, wie ihr wißt, war M 
Ihr Götter, urteilt, wie ihn Michel liebte! 
Kein Stich von allen 2 85 ſo wie der. 
Denn als der edle Michel Briand ſah, 

Warf Undank, ſtärker als Verräterwaffen, 
Ganz nieder ihn: da brach ſein großes Herz, 
Und in den Mantel fein Geſicht verhüllend, 
Grad’ am Geſtell der Säul' des Völkerhunds, 
Von der das Blut rann, fiel der gute Michel. 


Ihr guten, lieben Freund', ich muß euch nicht 
e u des Aufruhrs wildem Sturm. 
te dieſe Tat getan, find ehrenwert. 
ch zeig’ nur des geliebten Michels Wunden, 
ie armen, ſtummen Munde, heiße die 
Statt meiner reden. Aber wär' ich Briand, 
Und Briand wäre ich; dann gäb' es einen, 
Der eure Geiſter führt' und jeder Wunde 
Des Michel eine Zunge lieh, die ſelbſt 
Die Steine Deutſchlands würd' zur Wut empören! 


(Paul Warncke im „Kladderadatſch“ Nr. 39 
vom 23. September 1928.) 


der polniſche Kohlenexvort 


Bat im Angu d. J. 1 200 000 To. und damit feinen Höchſt⸗ 
ſtand innerhalb des laufenden Jahres 1 . 
im Juli 1080000, im Juni 1162000, im Mai 1 074000, im April 
957 000, im März 1024000, im Februar 956000, im Januar 
1015 000 To ausgeführt worden Neben den abſoluten Daten für 
Auguſt und Juli ift in der folgenden Tabelle auch der Monats⸗ 
durchſchnitt für die 1. Halbjahre 1928, 1927 1926, 1925 angegeben. 
Danach hat der Export nach den nordiſchen und baltiſchen 
Staaten (Dänemark, Finnland, Lettland, Litauen, Memel, 
Norwegen, Schweden) eine weitere Steigerung erfahren. 
Während im Monatsdurchſchnitt des 1. Halbjahrs 1928 nach dieſen 
Ländern 476000 To. bzw. 47,46 Prozent der geſamten polniſchen 
Kohlenausfuhr gingen, tjt das Quantum im Auguſt d. J. auf 
619000 To., bzw. 51,08 Prozent angewachſen. Dieſe Tatſache tit 
beſonders bemerkenswert inſofern, als trotz niedrigerer polniſcher 
Preiſe (es wurden je To. Kohle ſob Hafen nur 11—11,3 Sh. er- 
Löſt) alle ſtaatlichen Aufträge der baltiſchen Länder der engliſchen 
Induſtrie zugefallen ſind, ſo daß die polniſche auf private Ab⸗ 
nehmer angewieſen war. Die polniſche Preſſe bemerkt in dieſem 
Zuſammenhang, daß die „Erhöhung des Exports nur der atel- 
bewußten Aktion der Kohleninduſtrie, ſowie den von ihr gebrachten 
Opfern zu danken ſei“, daß aber, wenn ſich keine Mittel zur 
Deckung der Verluſte finden, welche die Ausfuhr nach den un- 
rentablen Märkten verurſacht, „ſich die Lage der Kohleninduſtrie 
und der Arbeiter in nächſter Zeit bedeutend verſchlechtern werde“. 
Der Export nach den Sukzeſſionsſtaaten (Öfterreic, 
Ungarn, Tſchechoflowakei), die im Gegenſaßz zu den obengenannten 
rentable Märkte ſind, hat anteilmäßig nachgelaſſen. Er belief ſich 
im Auguſt auf insgeſamt 381 000 To., bzw. 31,41 Prozent der ges 
ſamten Kohlenausfuhr, im 1. Halbjahr 1928 auf 367000 To., bzw. 
36,59 Prozent. Von den übrigen Ländern fet noch Jugo- 
{lamien erwähnt, deſſen Kohlenbezüge aus Polen im Laufe 
dieſes Jahres ſtändig geſtiegen find, 
Monatsdurchſchnitt 
1928 im L Sal ahr 
Auguſt Juli 1928 1927 1926 1925 


in Tauſend Tonnen 


len 418 1 7 12 * pe 
Danemark „ 152 145 118 97 72 2 
Dar AN A erkenne 28 23 27 37 2 
1 . en 1 1 un 451 
MOIIAND H „lehnen * * — — 
ln : : San = 62 4¹ 30 9 33 
rankreich h 31 21 32 16 BB) an 
talien a E A ERNA v 45 45 126 49 1 
ugoflawien 41 37 19 22 14 8 
ettland „2 51 39 37 29 18 1 
Litauen 14 12 5 6 3 1 
0 7 5 2 3 1 
Niederlande 4 9 4 A 1 u 
Norwegen 61 31 57 15 . 
Deſter reiche 174 281 192 214 194 
Rumänien 17 15 11 10 8 6 
Rußland 3 — — 2 6 > mr 
Schweden 269 274 224 202 144 — 
Schweiz; 10 12 11 19 10 2 
Zihehoilowatei 3 + s 83 77 87 47 41 47 
Uno: E N 88 57 49 48 42 
Andere Länder 3 8 — 5 6 1 u 
Bunkerkohle 47 64 2089 15 38 — 
. 1260 1089 1032 907 772 776 
amtexpor : 
ay ohne Deutſchland . 1260 1089 1031 906 771 325 
Verſchiffung 
über Danzig : > 503 498 414 314 225 29 
„ Gdingen ; : 169 171 130 54 0. 
u Dirſchau Re N < 1 11 5 


1 
) Der Export 
Tonnen ein. 


Allein aus dem oſtoberſchleſiſchen Revier find im 
Auguſt 1067000 To. (gegenüber 938 000 To. im Juli) exportiert 
bzw. 8122 (7534) Waggons verladen worden. Der „Polonia“ zu⸗ 
folge ſollen kürzlich Abſchlüſſe nach Finnland über 25 000 To. und 
nach Lettland über 50 000 To. oſtoberſchleſiſche Kohle zuſtande ge- 
kommen ſein. — Die Verladungen über die Häfen ſind 
im Zuſammenhang mit der Steigerung des Exports ebenfalls 
größer geworden. Sie betrugen im Auguſt 673 000 To. und 
überſteigen damit bereits die Eiſenbahntransporte 
um 86 000 To. Auch der Monatsdurchſchnitt des 1. Halbjahrs 1928 
zeigt ein Überwiegen der Sees über die Bahntrans porte. Dieſe 
beliefen ſich auf 487 000, jene auf 545 000 To., während im Monats- 
durchſchnitt des 1. Halbiahrs 1927 879000 To. auf dem Schiffs⸗ 


nach England ſetzte im Juni 1926 mit 221 000 


deſſen Ausbau Polen mit Hojem Koſtenaufwand betreibt. 
hat ſich der 
tenden Kohlenumſchlag in dieſem Hafen dadurch ge⸗ 
che Perg mit den großen polniſch⸗oberſchleſiſchen Kohlenver⸗ 
triebsgeſellſchaften Pachtverträge abgeſchloſſen hat, in denen 
ſich der „ 5 i 
5 „Progreß“ G. m. b. H. verpflichtet haben, min⸗ 
O T, 88 „ über Gdingen zu exportieren 
und gleichzeitig nicht nur für die nötigen 


a R OIE bis zu einer Geſamttonnage von 10 000 To. je Ge⸗ 


ſellſchaft zu beſchaffen. Die der „P 


[8 35 Prozent beteiligt. 

e eee in — — werden einſchließlich der Trans⸗ 
portfahrzeuge auf 10 Millionen Zloty veranſchlagt. A 
Inzwiſchen beſchäftigt ſich die polniſche r et y 
aB, 


dsabſatzes, 2. Ver⸗ 
es Auslan 5 erabſetzung 18 
4. ufſtellung eines 
5. Vereinheitlichung der Buchführung, 6. Ouartalsberichen chaten 
des Verkaufsſydikats und der einzelnen Grubengeſe i „ 
7. Feſtſetzung von Methoden zur Rationalifierung der 9 
und 8. zur beſſeren Ausnutzung der (Kohlen⸗) Energie, 9. hen 
einer gemeinſamen Einkaufsorganiſation für Betriebsmater Aan 
und Maſchinen, 10. Prüfung der Erplofivmittel, 11. Nor ar 
ſierung und Standardifierung der polniſchen Kohle, 12. an 
stellung von Kriterien und Bedingungen für Regierungskre . 
In dem Organ der Kattowitzer Sanbelbtammer nimmt ein Fade 
mann zu dieſen 8 orſchlägen, die ſich wieder ant 
Hauptvorſchlag der Einſetzung eines ſtaatlichen Ko u 
rates mit Vertretern der Regierung, der Induſtriellen, Ar kt 4 
Beamten und Konſumenten und einem Verkaufsſynd de 
als ausführendem Organ aufbauen, mit ziemlich großer wen 4 
Stellung. Er befürchtet, daß vom grünen Tiſch jenes Kohlenra 2 
weder zweckmäßige Ratlonaliſierungsmethoden aufgeſtellt, yv 4 
die Unterſuchung von Exploſivſtoffen vorgenommen Werde 
können, jedenfalls nicht Beer, als es bisher ſchon durch Willen 
ſchaft und Praxis geſchieht, Eine Normalifierung der Keblegla pen 
iß erwünſcht, doch wäre zu bedenken, daß manche Grube 


wäre gew if⸗ 
e alteingeführten Marken haben, an denen fie begre 
fon, lore feſthalten müſſen. Eine Vereinheitlichung des Kalku⸗ 


d Buchführungsſchemas wäre nur möglich, wenn alle 
Gruben unter gleichen Produktionsbedingungen arbeiteten. Die 
Herausgabe von Auartalsberichten der einzelnen Geſellſchaften 
würde nur die Vecwaltungskoſten erhöhen. Als reale Forderun⸗ 
gen könnten nur folgende angeſehen werden: 1. Beſchleunigung 
der Mechanisierung der Grubenbetriebe durch Gewährung 
ausreichender Kredite der ſtaatlichen Banken, unter Auen 
einheitlicher Grundſätze für das Inveſtitſons⸗ und Amortiſat 1 5 
verfahren, 2. Beſeitigung der Saiſonſchwankungen 
Koblenabſae durch entſorechen det Erteilung von ftaatliden mn 
kommunalen Aufträgen, 3. Hebung des fonſums im . 
Landesteilen durch ape geren für die dorthin a P 
teten Koblentransporte, 4. Förderung des Kohlenexports, — 5 
eine Höhe erreiche, die ihm in einer etwaigen internationa p 
Kohlenorganiſation u. 1 elne an Fr nbi kak. 

tau bemerkt, da „ ohlen 0 
bas s Sommer 1997 bis zum 1. Oktober 1930 verlängert a 
nachdem die letzten Außenſeiter ihren Beitritt erklärt atten cin 
allgemeines Berkaufsbureau darſtellt, wie es jetzt anſcheinend von 


lations⸗ un 


der Enquete⸗Kommiſſion gewünſcht wird. Das Syndikat regelt 
vielmehr nur die Preiſe und die Zahlungsbedingungen, ſowie die 
Abjagfontingente für den Inlandsmarkt und ferner den Export 
nach Sſterreich, Ungarn und der Tſchechoflowakei. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Zollrückerſtattung bei der Baton: und 
Schinkenausfuhr. 


Zur Unterſtützung der Bakon⸗ und Schinkenausfuhr wurde von 
der Regierung das Projeft einer Verordnung ausgearbeitet, 
durch die eine Zollrückerſtattung bei der Ausfuhr 
dieſer Artikel für Materialien, die zu ihrer Her⸗ 
ſtellung verwandt werden, eingeführt wird. Die Höhe der 
Zollrückſtattung wird ſich für 100 Kg. exportierten Bakonfleiſches 
oder Schinken (auch in hermetiſcher Verpackung) auf 15 Ztoty bes 
laufen. Die Zollrückerſtattung fol auf Grund von Aus fuhr⸗ 
gutttungen vorgenommen werden, die jedesmal von dem 
dazu befugten Zollamt auf Grund von Beſcheinigungen des Ex⸗ 
porteurverbandes nach Feſtſtellung der Ausfuhr der Ware aus⸗ 
Be e Seios d t erbände, di 

ne Feſtſetzung derjenigen Exporteur v nde, die 
zur Ausſtellung obiger Beſcheinigung berechtigt ſind, wird durch 
das Finanzminiſter um im Einverſtändnis mit dem Mini- 
ſterium für Handel und Induſtrie vorgenommen und die Verbände 
im „Monitor Polski“ veröffentlicht. Die Ausfuhrauittungen 
haben auf den Vorzeiger zu lauten und werden zur Bezahlung 
der Zollgebühren für alle Waren, die aus dem Aus⸗ 
lande eingeführt werden, in jedem zur Ausſtellung ſolcher 
Quittungen berechtigten Zollamt dienen. Die Gültigkeit 
dieſer Quittungen läuft auf 9 Monate, gerechnet vom Ausſtellungs⸗ 
datum an. ji 

Dieſe Verordnung fol in der nächiten Zeit mit genauen Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen veröffentlicht werden. 


Die polniſche Bugmöbelinduſtrie konzentriert ſich in der Haupt⸗ 
fae in Bielitz⸗Biala hai aitia nid (Zywiec), ſowie in 
Piotrowice bei Radom und umfaßt 12 Jabriken (mit zuſammen 
8000 Arbeitern), von denen 5 größtenteils für den Export arbeiten. 
Auf dem polniſchen Markt ſelbſt werden überhaupt nur höchſtens 
30 Prozent der Produktion an Möbeln aus gebogenen Holz unter⸗ 
gebracht. Zu den wichtigſten Abnehmern gehören England und 
Amerika, in zweiter Linie die Türkei, Agypten und Perfien. Im 
Balkangeſchäft macht ſich namentlich die ſcharfe Konkurrenz der 
beſſer organiſierten tſchechoflowakiſchen Induſtrie ſtörend bemerk⸗ 
bar. Die Produkttonsverhältniſſe find in Polen inſofern un. 
günſtig, als der Standort der Induſtrie ſehr weit entfernt iſt von 
der Rohſtoffauelle, als die hauptſächlich Oſtgalizien in Frage 
kommt. Dieſer Umſtand hat zur Folge, daß auf der einen Seite 
bedeutende Mengen von Rohmaterial nach der Tſchechoſlowakei 
ausgeführt, andererſeits wieder Halbfabrikate ae l e da 
So wurden in den erſten ſieben Monaten d. J. 42 000 Di. Rot- 
buche im Werte von 361000 Zloty exportiert, dagegen für 949 000 
Aoty Buchenhalbfabrikate aus Rumänien und der denn 
importiert. Man denkt deshalb an die Errichtung neuer Werte 
zur Herſtellung von Halbfabrikaten in der Nähe der 1 
gebiete, um dadurch die Ausfuhr des Roh materials ein- 
zu dämmen. Noch wichtiger erſcheint aber der e 
Vente NE der Bugholzmöbelfabriken, um auf N us 1 
markte beſſere Preife durchzuſetzen. Während die inlän Hiper x 
nehmer einen Wechſelkredit bis zu 6 Monaten heanſpru Nan 
Wechſelproteſte dabei noch ziemlich häufig ſind, zahlt N 
meiſtens in bar oder Wechſeln mit kürzerer Laufzeit, Ei N ars 
aber ſehr ſtark auf die Preiſe. Bereits vor etwa 5 Sp 
tauchte der Plan eines Syndikats für diefe e 
gleichzeitig ein Preisabkommen mit der aus Er 4 5 
Konkurrenz treffen ſollte. Bis jetzt iſt aber dieſer ‚ri ee 
Verwirklichung noch nicht näher gerückt. Jedenfalls wäre 6 p 
dikatsbeldung eine Vorbedingung für die Sean von 4 5 
krediten größeren Umfangs durch die ſtaatlichen an Aeri e Far 
Frachtvergünſtigungen für den Transport nach dem Musta 1 — 
Ausfuhr nach dem Nahen Oſten nimmt jetzt meiſtens a — 
Weg über Hamburg. Die Konjunktur für Bugmöbel, die Fr 
vergangenen Frühjahr noch als recht günſtig angeſehen RR 
konnte, jo daß die Fabriken ihre Produktion ſtändig ſteigerten, bat 
in letzter Zeit erheblich nachgelaſſen. Gegenwärtig liegt das Ge⸗ 
ſchäft faſt ſtill, nud die Fabriken müſſen auf Vorrat arbeiten. Die 


Preiſe wurden bereits vor etwa Jahresfriſt um 10 Prozent her⸗ 


ür den Inkandsmarkt) und zeigen infolge der in⸗ 
awer erh ten Aeta ehe Tendenz. i 7 


12 


Geldmarkt. 

Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Vers 

fleuma im g i Politi” für den 2. Oktober auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſe ; 


er Zlotu am 1. Oktober. Danzig: Ueberweiſung 57,76 bis 
Er. 508 oa y Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46,975 
bis 47,175, Kattowitz 46,95—47,15, Boien 46,825—47,225, bar gr. 46,80 
47.10. Zürich: Fe 58,25, London: Ueberweiſung 
43.25, Rewyork: Ueberweſſung 11.25, Rig a: Ueberweisung 
58.65. Butareft: Ueberweiſung 18.22, Bud apeſt: bar 64,15 
bis 64.45, Mailand: Ueberweiſung 2,15. 


5 r Börſe vom 1. Oktober. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
e —, Budapeſt —. Bukareſt — Oslo —, Helſing⸗ 
fors —, Spanien —, Holland 357.60, 358,50 — 356,70, Japan —, 
Kopenhagen —, London — 43,34 — 43,12 (Tranſito (48.24 —43, 29). 
Newyork 8,90, 8,92 — 8,88, Paris 34,86, 34,95 — 34,77, Prag 26,42½, 
26,48 — 26,36, Riga —, Schweiz 171,60, 172,03 — 171,17, Stockholm —, 
Wien 125,50, 125,81, — 125, 19, Italien —. 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börje vom 


š In Danziger Gulden wurden notiert: Devijen: 
London 25005 Bd. . Br., Newyork —— Gd., —.— Br., 
Berlin —— Gd., —— Br., Warſchau 57,74 Gd. 57.90 Br. Noten: 
London —.— Gd. —— Br. Newport — — Gd. —,— Br. Kopen: 


hagen —— Od., —.— Br, Berlin —.— Gd. —— Br, Warſchau 
57,78 Gd., 57,93 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


„In Reihsmart In Reichsmark 

Für drahtloſe Auszah 1. Oktober 8 

lung in deutſcher Mark Geld Brief Geld Brief 

1 1.766 ` 

Kanada. 1 + 
apan . . . 1 gen. —— 
enen 2 
45% London 1 Pfd. Ster.| — ein 
4% |Newyort. . 1 Dollari 801 4,1990 
— [Riode Janeiro! Milr.] g. 1 0,5025 
— [Uruguayn 1 Golbpel.| „9.266 | 4.274 4.274 
4,5%, Umſterdam . 1 168.09 | 168.43 168.46 
10% Alben n. . 5.435 | 5.445 wie 
4.5% Aegi. unt. 100 Frc. wg u 58.355 
8% Danzig . . 100 Guld. | 8t: 1. 2 9 
6%, Helſingfors 100 ft, M. 10,512 | 10,572 2 
5.59% Italien 5 8 100 Lira 21.91 21,95 21.945 
7% |Sugoflavien 100 Din.| „7.363 | 7,377 T 
5%, |Ropenhagen 100 Kr. 111,79 | 112,01 111.98 
3% Liſſabon „ 100 Eisc.| 18.88 | 18, Au 
5.3%“ Oslo⸗Chriſt. 100 Kr. 111.70 | 111,92 Hin 
3.5% Paris 100 $rc.| 16.385 | 16.425 16.425 
5% Prag.. 100 Kr.] 12.426 | 12.446 Zaun 
8.5% Schdeiz . . 100 Fre. 80.67 | 80,83 P 
10%ͤ Soffa . . 100 Leos] 3.027 | 3.033- vns 
5%, Spanien . 100 Bei.| 68.76 | 68.90 69.07 
2.5% |Gtodholm . 100 Kr.] 11211 | 112,33 112.30 
85%. Wien. . . . 100 Kr.] 59,01 | 59,13 * 
3% |Bubapeit.«. Bengëj 7293 | 73:13 5 
8 / Warſchau 1 a. 46,975 | 47,175 47.125 


„Oktober. (Umtli,) Warſchau 58,25, 
ER a O 

n uda 50, Hellingfo 
N kalien rs hi 206 40. slo 138,50 Kopenhagen 
198,45, Stodholm 139,00, Spanien 85,50, Buenos Wires 2,18, 
Tolio 2,38, Rio de Janeiro —, Butareit 3,16, Athen 6,73, Berlin 


123,821/,, Belgrad 9,15, Ronitantinopel 9,68%, Priv.⸗Disk. 4/7. Tägl. 
Geld 37 W i 


Die Bank Polti ag heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 Zl. RR, 84 Zi, 1 Pfd. Sterling 43,057 Zt., 
Si do, U. Sheme f. 190 Schwelzer Franken 110514 J.. 


100 franz. Franken 34,721 En 
100 d 911,65 31, 100 Danziger Gulden 172,238 ZI. 
tiked.. Se Meet, A. bterk. Schiütng 14.898 Ah. 


een 1 ore 


x 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 1. Oktober. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: Zproz. Konvertierungsanleſhe 
(100 Ztoty) 66,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
(1 D.) 96,00 G. Notierungen je Stück: (proz. Roggen⸗Br. der 
Poſener Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 30,00 B. proz. Prämien⸗Dollar⸗ 
anleihe eSrie II (5 Dollar) 92,00 G. Tendenz: behauptet. — 

nduſtrieaktien: Bank Przemyſt. 0,75 G. Bank Zw. Sp. 
Jar. 80,00 +. Arkona 14,00 G. H. Cegielſti 45,50 G. Dr. Roman 
May 1190 G. Tendenz: behauptet. (G. = Nachfrage, B. = An- 
gebrt, + = Geſchäft,“ = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der 
1, Oktober Die Preiſe verſtehen 


Neuweizen . 39.00 41.90 


ch für 100 Kilo 
Roggenkleie . „ 25.00-27.00 
93.50-34.25 | Raps —.— 


Roggen‘... „ 3 2 
eee a er 
oggenmehl 4 75 3 } 
gae mep 6800 41.15 Fabritkaclof 65.00 —70.00 


ee e abritlartoffeln is 6.35— 6.60 


aer . 490.75—32.25 
raugerſte 35.00 — 37.00 | Roagenitrob, gepr. —.— 
Mablgerite > 3 1 38.00—34.00 | Heu, loſe ~ 


Weizenkleie . . 26.00—27.00 
Seſamttendenz: ſchwach. 
Getreide. Warſchau, 1. Oktober. Notierungen der Ge⸗ 

treide- und Warenbörſe für 100 Kg. franko Station Warſchau: 

Marktpreiſe: Roggen 3636,50, Weizen 44—45, Braugerſte 36—86,50, 

Grützgerſte 33,50—34, Eineitshafer 35—80, Roggenkleie 24,50—25, 

Weizenkleie 25—26, Weizenmehl 4/0 A 86—87, Weizenmehl 4/0 

78—80, Roggenmehl 65proz. 55—56. Umſätze mittel, Tendenz ruhig. 


Getreide. Kattowitz, 1. Oktober. Preiſe für 100 Kg. in 
Zloty: inländiſcher Weizen 44—45, Exportweizen 46, inländiſcher 
Roggen 38—39, Exportroggen 45, inländiſcher Hafer 86—38, Export⸗ 
Hajer 41—48, inländiſche Gerſte 42—44, Exportgerſte 48—50. Preiſe 
franko Station des Abnehmers: Leinkuchen 54—55, Sonnenblumen⸗ 
kuchen 49—50, Weizen⸗ und Roggenkleie 23—29. Tendenz: ruhig. 


Danziger Produktenbericht vom 1. Oktober. (Amt lich.) 
Preis Fa 1 in Danztger Gulden. Weizen 134 Pfd. 11,00 
bis 11,20, 130 Pfd. 10,90 —11,00, 124 Pfd. 10,50. Neuer Ro — 
10,25. Braugerſte 10,75—11,50, 8 10,00 — 10.75. er 
9,00—9,52, kleine Erbſen 12,00—14,00, g ne Erbſen, Tendenz flau, 
15,00—20,00, Bittoriaerbien, 17,00—22,00. Roggenkleie 8,50. Weizen⸗ 
tleie 8,50, Blaumohn, Tendenz flau, 34,00—37,00. Gelbſenf Kbs 
bis 20,00. Ackerbohnen —,—. Großhandelspreiſe per 50 Kilos 
gramm waggonfrei Danzig. 

Oktober. 


Berliner oduktenbericht vom 1. Getreide 
und Oelſaat 105 1005 Kg., ſonſt für 100 43 in Goldmark. Weizen 
märk. 209—212, Oktbr. 222,50, Dezbr. 232,50, März 239,50. Roggen 
märt, 207—219, Septbr. ——, Oktbr. 222,00, Dezbr. 229,00, Arz 
235,50. Gerſte: Braugerſte 231,00 —251. Futter- und Induſtriegerſte 
202—211, Wintergerſte —. Hafer märk. 194—205. Maisloko Berlin 
212—214. Weizenmehl 25,25 — 29,25. Roggenmehl 27,40 — 29,90. 
Weizenkleie 14.30 — 14,50. Weizenkleiemelaſſe 16,20 — 16,50. Roggen- 
kleie 14,50 — 14.75. Raps 328—330, Viktoriaerbſen 49—48. aps= 
kuchen 19,00—19,40, Leinkuchen 23,20—23,50. Soyaſchrot 29,90 
bis 21,50. Kartoffelflocken 20,80—21,20, 

Tendenz für Weizen matter, 


Materialienmarkt. 


Metalle. Warſchau, 1. Oktober. Es werden folgende 
Ortentierungspreiſe je Kg. in Zloty notiert: Banka⸗Zinn in Blöcken 
12, Hüttenblei 1,15, Hüttenzink 1,35, Antimon 2,40, Aluminium 5, 
Ales 10 (Grundpreis) 1,60, Meſſingblech 3,60—4,50, Kupfers 

ech 4,40. 

Berliner Metallbörſe vom 1. Oktober. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 144,50, Remalted⸗Plattenzink von handels⸗ 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Origmalhüttenaluminium (88/99 / 


Heu, gepr. 


in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 

barren (99% 194, Reinnickel (98—99 % 350. An „Regulus 

86—91, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 78,7580, 28. 
Waſſerſtandsnachrichten. 


Bromberg, 2. Oktober. Der Waſſerſtand der Weichſel bes 
trug heute bei Brahe münde + 2.38 Meter. 


Brieftaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verfehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß teder Anfrage die Abonnementsautttung 
beiltegen. Auf dem Kuvert tit der Vermerk „Briefkaſten⸗ Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


H. N. 1025. Für Ihren Fall war weder die Stelle in Graudenz 
noch die in Poſen „zuſtändig“ — wie Sie ſich ausdrücken. Das 
heißt: es war weder hier noch dort eine Rente für den Verun⸗ 
glückten zu erlangen möglich. 5125 Betrieb ijt zwar bei der Un- 
fallverſicherung verſicherungspflichtig, was in ſich ſchließt, daß alle 
in dem Betriebe beſchäftigten Perſonen gegen Unfall verſichert ſind. 
Aber dieſe Perſonen müſſen in dem Betriebe beſchäftigt fein, 
was doch von dem Verunglückten unmöglich behauptet werden 
kann. Die einzige Fürſorge, die Sie dem Verunglückten für die 
Zukunft angedeihen laſſen können, iſt die, daß Sie ſelbſt für ihn 
allmählich ein Kapital anſammeln, das ihm in einem beſtimmten 
Alter zugute kommt und ihm ermöglicht, ſich eine Exiſtenz zu 
gründen, oder daß Sie für ihn eine Verſicherung abſchließen, 
auf Grund deren ihm in einem beſtimmten Alter ein Kapital aus⸗ 
ezahlt wird. Das hätte in der Weiſe zu geſchehen, daß Sie ſich 
elbſt zugunſten des Verunglückten mit einer beſtimmten Summe 
für den „Erlebensfall“ verſichern, d. h. daß Sie nach einer be⸗ 
ſtimmten Zeit, ſagen wir einmal: nach 20 Jahren, ein beſtimmtes 
Kapital ausgezahlt bekommen, mit dem ſich dann der Verunglückte 
eine Exiſtenz begründen kann. Dieſe Form der Fürſorge für den 
Verunglückten iſt deshalb vorzuziehen, weil die Summe im Falle 
Ihres früheren Todes ſogleich fällig iſt, alſo für den Verunglückten 
geſichert iſt. Von einer Rente kann niemals die Rede fein, es fet 
denn, Sie zahlen einen größeren Kapitalbetrag irgendwo für den 


i E A S ein. 


„S. Grandenz. Die Gerichtskanzlei veranlagt zwar Stempels 
gebühren auch von der Auflaſſung; und zwar wird eine Stempel- 
gebühr von 1 Prozent erhoben. Aber dieſe Vorſchrift wird im 
Br des deutſchen Bürgerlichen Geſetzbuchs, alfo in unſe⸗ 
rem Teilgebiet, 11607 angewandt, d. h. ein Stem⸗ 
pel wird nicht erhoben, wenn der Antrag auf e 
ſich auf eine Schenkung oder ein Vermächtnis ſtützt. (Art. 90 
und 66, letzter Abſatz des Stempelſteuergeſetzes.) N 
Mr er in Bl. Die Aufwertung beträgt 15 Prozent. Die rück⸗ 

ndigen 


90. Juni 1924 werden dem Kapital zugerechnet und darauf Kapital 
und Zinſen auf 15 Prozent e et“. Das ergibt am 1. Juli 
1924 den Betrag von 1602,96 Zloty. Dieſer Betrag wird weiter 
mit 5 Prozent Dane ſo daß Sie am 1. Oktober, d. h. für 
4½ Jahre, 340,59 Zloty an Zinſen zu zahlen haben. Kapitals und 
Zinſenſchuld beträgt alfo am 1. Oktober 1928 1949,55 Zloty. Ob 
Sie den Betrag in N en oder deutſchem Gelde zahlen, kann 
Ihnen und Ihrem Gläubiger gleich ſein; Ste überweiſen den Be⸗ 
trag durch eine Bank an eine Bank in Deutſchland für Ihren 
Gläubiger, und der Gläubiger kann dort den Betrag in deutſcher 
Währung in ang nehmen. 

J. L. 900, 1. Am zweckmäßigſten tfit es, eine Stelle in Deutſch⸗ 
land zu bezeichnen, wo Ihr Schuldner die Schuld gegen Empfang 
des Hypothekenbriefes einzahlen kann. Das kann ein Notar oder 
auch eine Bank ſein. Dieſer Stelle müßten Sie den Hypotheken⸗ 
brief vorher einſenden und müßten natürlich auch den Schuldner 
darüber verſtändigen, daß er den Schuldbetrag an der betr. Stelle 
einzuzahlen hat. 2. Der poſtaliſche Geldverkehr zwiſchen Polen 
und Deutſchland iſt noch nicht vollſtändig geregelt; ein Poſtan⸗ 
weiſungsverkehr beſteht noch nicht, wohl aber Nasen Wertbriefe 

inüber und herüber gefandt werden. Viel praktiſcher aber ift die 
berweiſung durch eine dortige Bank an eine hieſige Bank. Das 
ſchließt Verluſt beim Transport aus. 0 
M. Eine a von 4 Zimmern, die von 3 Per⸗ 
ſonen bewohnt wird, iſt nach dem bezüglichen Bromberger Statut 
et, E in el gen e Sitzung. 
„S. in S. Wenn der Gläubiger bei Empfang der 1500 000 
Mark, die zur Deckung der Schuld beſtimmt waren, keinen Vor⸗ 
behalt gemacht hat, hat er keine Anſprüche mehr. Wenn er da⸗ 


gegen den Vorbehalt 2 hat, ſo haben Sie an den Gläubiger i 


10 Prozent der Schuldſumme, das ift 362,95 Zloty, zu zahlen, ab⸗ 
ans 12 Zloty (das ijt der Wert der im Oktober 1928 gezahlten 
000 Mark) = 850,95 Zloty. 97 


oſener Setreidebörſe vom 
in Ztoty: A 


Zinſen find alle nachzuzahlen; d. h. die Zinſen bis 


Her; 
Pa 


* 
— 
>L —— 


Geitern abend 8 Uhr entichlief WS 

ſanft nach kurzem ſchweren Leiden 
mein lieber Mann. unſer e 
der Vater, Schwie 

vater, Schwager un 


Ernſt Firlhul 


Veteran von 1866 u. 1870 

im faſt vollendeten 84. Lebensjahre. 

In tiefſtem Schmerz A 

N Auguſte Birkholz u. Kinder. M 

Schetzingen (Wizedzien), 

den 30. September 1928. 

Die Beerdigung findet am Mitt⸗ 

woch, dem 3. Oktober, nachm. 3 Uhr, 

vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


in dralnageröhren und 


Allen Lieben, die unſere gute, unvergeßliche 


Frau Auguſte Richter 


zur ewigen Ruheſtätte begleitet haben, ſowie für Die 
ſchönen Blumenſpenden 


herzlichen Dank. 


5 Die trauernden Kinder. 
Okole, den 2. Oktober 1928. 


Meine Verlobung mit dem Beſitzer Herrn Ehrl. ält. * 


Otto Brüſchke 


aus Wiewiorki Kreis Grudziadz erkläre ichſſchaft z. bewirtich. Off. u. 
von meinerſeits für gänzlich aufgehoben ; 


Martha Schulz 
Grudziądz, den 1. Oktober 1928. 


Steographle⸗Kurſus 


für Anfänger beginnt in Kürze. Anmeldung. 
bei E. Wilke, Chodtiewicza 36 (Bleichfelderſtr. 3 1. Nov. od. ſp. für 2 Fehrlin April Hausmüd chen 


Stenogr.⸗Verein, Stolze⸗schrey. 


— — — PE PAPI URREN Geſchſt. d. Z. ied S cht⸗ Stub dh, alle vor · Glücks! 
Huschinentechnische Abendschule Bet, erfahr., perfekte N Unterm, neben: Se Arbeiten Si eg 


und Seemeaschinistenschule 


Möller, Danzig, * Markt 23. 


Neue Kurse am ve 


Näh. Programm, Anmeldung sofort. m 


Dureh Bareinkauf 


billige feste Treise 


Der elegante Öltomanman- 
e er Pelzbesatz 


Mercedes R 
3 


Rück. a. SR, Gürtel, orm 


Beitellungen ante 
5333 Dworcowa W.,t 


ür Konverſation in 
a wun g 


Lehrer geſucht, wünſcht rede 


zweds Einheirgt 
kennen zu men: aus 
a. d. Geſchſt. d. tg. — 


Gebild. Landwirt. 


34 J. alt, deutſch⸗kath., 


O C. 
5849 a. S Geſchſt. d. Ztg. 


Bücher führt E 
weiſe. Poznarisk a 3l, 


Drahtseile 
Hanfseile 


Erfahr. 1 ſucht 
von ſogleich 


Wir ſuchen einen 


Reiſenden 


Hauslehtet: zum Verkauf von Holzbearbeitungsmaſchinen⸗ 
Werkzeuge für das ehemalige deutſche Gebiet. 
Polniſche Sprach- u. Branchenkenntniſſe er⸗ 
: forderlich. Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
Gute Zeugniſſe, fremde zu fenden an 
Sprachen. Polniſch. Piła, Poznan, Skarbowa 3. 
Zuſchrift. unt. N. 13187 


eee Phblogl.-Gepilzen (fi) 


8 alt, 8 
6 Jahre im Fach, b 


wandert m e Bhoto-Mtelier 9. Scharmach 


Mund Defen, Spezialilt|" Grudziadz, 3 Maja 10. 


Das grosse Los 


der Staats-Klassen-Lotterie mit Prämie: 


750.000, — Złoty! 


Lose zur 1. Klasse der 18. Lotterie können schon bezogen werden! 
Hauptgewinne sind: 


1 Prämie 400.000,— zl. 1 Gewinn 100.000,— 21. 
1 Gewinn 350.000,— zl. 2 Gew. zu 80.000,— zi. 
1 Gewinn 150.000,— zl. 4 Gew. zu 75.000,— 21. 


usw, usw, usw. 
Das Geld liegt bereit! Wer gewinnt's? 
175000 Lose, 87500 Gewinne u. 1 Prämie im Gesamtwerte von: 


26.761.600, Złoty! 


Deckenſteinen, ſucht, ge- Ob t 

— ki at gete 15 niie ergär ner 

i mpre HUNG. verheiratet, energiſcher Fachmann; der in Topf⸗ 
i Si, erbet, unt U. i pflanzen» und Schnittblumenzucht Hervor⸗ 


s leiſtet, zum 1. Januar 1929 geſucht. 

Agen des leiſ re Imas French. Grudgtabs. Jedes z weite Los muß daher unbedingt gewinnen! 
— üä—ä— ——— rotterlegewinne sind steuerfrei! 

Wir ſtellen ein: Suche ſofort zuverläſſ.] Jährlich 2 Lotterien mit je 5 Klassen! Die Ziehungen finden öffentlich unter 

wierpelnecht eis, strengster Staatsaufsicht in Warszawa statt. Die Nummernröllchen ziehen Waisen- 

Al; Iden en = 505 05 kinder, welche 3 1 die unbedingte Garantie für die Reellität des Ziehungs- 

runk, Lisiogon 


vorganges verb in glückliches Dasein erzielen Sie durch ein Klassenlos! 
b. Lochowo, now. Bydg. Auch Sie sollen Ihr Teil daran haben! Sofortige Gewinnauszahlung unter Staats- 


in Kupferſchmiede⸗ garantie. Gewissenhafte nen ee amtlicher Gewinnliste 


Hohe Gewinne, kleiner Einsatz! 
und einen 13183 E kling das sind offensichtliche Vorteile, die auch Sie beachten müssen. 
1592 ſtellt 170 ein 8 an jedermann kostenlos! 
s Maſſchinenſetzer C. Kreti Omer, es Der Weg zum Reichtum, Glück und Wohlstand steht jedem offen! 
m Pomorska 9. Das Geld ist knapp, wie helf’ ich mir 7 


(Linotype). Arbeitsburſche u Auch Sie müssen sich an der gewinnreichen Landes-Lotterie beteiligen! Nicht 
H | d Pferd. beſch. Weib,! tim. Arbeit und Sparen allein bringen Sie auf diesen Weg. sondern unbedingt auch 
er ng es Grunwaldztal33, Kont. das Glück. Man muss an sein g ü * glauben und darauf v vi auen. 
Pommereller Gebſid, evangelisches Wer dem Glück die Hand bietet, dem wird es güns sein! 


Wer nicht wagt, kann unmöglich gewinnen. Da die Hälıte aller 
Tageblatt Tczew. 
Landw., m.gut. o Kinderfräulein 


Lose unweigerlich sicher gewinnen muss, ist fast kein 
Zeu 
ſucht v. 15. 10.0.1. 11. 15 Jung. Mann re möglichſt mit polniſch. j 


Risiko vorhanden. 
Ihre geheimen Wünsche, wie: Landhaus, Italienreise, Auto, behagliches Heim, 
Sprachtenntniſſen für Altersversorgung, Bankguthaben pp., können alle über Nacht zur Tatsache und 
weiche Stell. a. Wirk⸗ polnisch ſprech end. To of, 65 jahr. Mädch. ey Sie reich werden. Glückliche Momente, um grosse Summen mühelos zu gewinnen, 
polnij . 7 Nähe 50 8 tan gibt es im Leben für jeden Menschen. Lassen Sie daher den Wink und Schlüssel, 
5842 a. d. Geſchſt. d. Z. i leichte 5 an beit, il der Ihnen dieses Glück bietet, nicht unbeachtet, Es ist die Vorsehung, welche 
Aeltere Frau ſucht auf auf Bydgoski [Handel ei eichte. f. Off. unter 5 go 1 a 2 ar klopft. 30 ur ge Ihr re be — — 1 oar 
13175 A eg zum Reichtum, der Weg zum Glüc n der vorigen Hauptziehung fiel in die 
bent gande bie 124772 d ele Starogarder Kollektur auf die Nr. 96042 der zweitgrösste Gewinn von: 200 000, — zt. 


sei Mirtſchaft, 2- 33iihlerneiellen l jo. Suarbeiterin i Schreiben Sie Paro Boty 5 egen Se 0 bie 10,60 zt. an die 


Nadporna 62/69. 2. Man Tt. l. auf eichene Möbel und chneid. ſtellt ein grösste und glücklichste Kollektur Pommerellens. 


Rade, Krakowskai, = Lospreis mit Porto, Gewinnliste pp. beträgt: 
eanhiniristomter evongelijhe 80 Dre rechſler a 17 St 7 10,60}, = 20.60 A = 30,60 = 40.60 zł. 
elle von ſofort ein. Suche für 5 ü ren raschen Entschluss werden Sie nic. ereuen ! 
andivirtstothter Ebenfalls können ſich y 15 Warum sollte Fortuna Ihnen nicht auch einmal lächeln? 


Wer nicht wagt, der nicht gewinnt! 
Fortunas Segen auf Ihren Wegen! 
Im Alltag des Lebens ist die Hoffnung das e darum bestellen Sie 


Schneiderin od. Gaus- 


rau ee Off. u. 2 Lehrlinge 


welches neben dem 


t Stellung Möbelfabrik und Bau- verrichtet. 18116 

Köchin das 15. 10. 20 tischlerei Ostar Grill. Frau A. Koeprel, Staatl. Lotterie-Kollektur. Starogard (Pomorze) 
auch auf Gut. Offert.“ kaſin (Pomorze), Dom. Widlin, 

u. D. 585 2a. d. Gſchſt.d. Z.“ Miynska 12—14. p. Przyiazn. p. Kartuzy ul. Kościuszki Nr. 6, Telefon Nr. 93. zahl 


| DIANOS = 


für zt 2200.— bis 3000.— 
lefert Much gegen Teilzahlung bis 18 Po 


bei ca. Y, Anzahlung 


8. Sommerfeld 


In Poznan 


befindliche Juchfabrik (Wollwäscherei — Fürberel — 
Spinnerei — mech. Weberei u. flppretur), wöchentliche pro- 
duktion ca. 1500 Meter, alles in eigenen Fabrikgebäuden, Wohn- 
und Bürohäusern, Größe ca. 18 000 M?, auf einem umzäunten Terrain 
von 12000 M?, sofort mit oder ohne Maschinen, auch einzeln zu 
verkaufen od. zu verpachten. Alle Gebäude massiv gebaut 1920-21. 
Außerdem sind ca. 140000 M? mit dem obigen grenzendes Terrain 
an Fronten gelegen, Kies- und Bausandhalfig, zu verkaufen. 

Offerten unter Nr. 40183 an „PAR“, Poznan, Aleje 

Marcinkowskiego 11, erbeten. 13181 


Fee ulica Sniadeckich 56 
Größte Pianofabrik des Ostens — 150 Arbeiter 
Gegr. 1905 Tel. 883 u. 458. 


Achtung Perläufer! Eilt! 1 . Ei Gut möbl. Zimmer 


7 5 i pe 
A È ingang, Geg. Ciesz 
ter, 8 7 Suche für ſchnellentſchloſſenen Käufer ein 

40. Jaht ale „gen Junger Kaufmann] Fräulein —— 


t de dr 5 5 
r er 
1. November od. ſpäter tücht. Verkäuf. f. Oele, mit Kenntnis der Ste⸗ gutes Grundſtück Suche einen bel, all Teint, Kaum, 
Aufnahme Fette. Baumaterialien, nographie f. deutſch⸗ in Pommerellen mit einer Baranzahlung von fl. Off. u. B. 5848 
ſſof. Mon n Sc e ee 8 zł. Koir ai mit . 9 5 ener IE a, 8 Geſchſt. d. . Test d. St. erb. erb. 
ın or röße, Hypo reis, Viehbe ebäuden 
im Pfarrhaus Offerten unter W. 5845 Tage (evtl. nebenamt⸗ und Lage uiw, Habe einige Tauſchobj. nach kur einen 90 Pferbigen 2 möblierte Püros 


zur Erlernung d. Haus» a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. lch ſofort geſucht. 5853| Pommerellen. Sau 
ähken N rear" asmotor. Gefl. 1. Etg., i. Mittelp. d. St.. 
: Hand. Oft unt 9.13195 | Evangeliiher 2 1229 8 Heinrich Frei. Bang Neuteich, |Offerien unt. G. 13122 ff. derm Näher 10038 
a.d. Geſchäftsſt d. Zeita. Fchinichegeſele Suse um 15: Mar | A naig: V 
ene ge e Wirtin Eile Gaft⸗ u. Aab Ale e 
Mee Stelen IE) Nehring, Schmiedem,, Wirtin dreſchmaſchine Król. Jadwigi 7, 1 Tr. 5825 
u Diowagóra(Bndaoiaca). die fich nach beendigter ca. 17 Morgen Acker mit zweiicpnittige n Ruſton, fait neu, ver- ER 
Evangel. Lediger, Melter Lehrzeit weiter bilden Wieſen, vis å vis ein. Mahl- u. Schneide⸗ kauft geg. Ratenzahlg. . Bobnungen - 

I will. Gehaltsanſpr. u. mühle, 3 km v. Chelmno (ei: Im) Chauffee iof. weg. Beſitzwechſel.! f 

ams ehrer el ker Zeugnis einſend. 13185 ulm Graudenz. Niederung m voll Ernte Offerten unt. F. 131003. Pre rare name 
zu verkaufen. ne IR gegen Vorauszahlung 


Frau Lisbet Hewelde, lebend u. toten Inventar, iit krankheitsh.] a. d. Geſchäftsſt. d. Zeita. 
r halben hress 
P. Wolff, Nowe Dobra pow. Chelmno. fl. Guihen ee 


Zmiſewo, f 
zu 17 Milchkühen und pow. 15 Pom. 


13 Jungvieh von ſofort Suche zum 15, Oftbr. 
zum 15. Oktbr. 
Te ED ein ſauberes, ehrliches 


für ſof. 1 Szembrut, pow. 2. Stuben: 
3 facht Off. mit Zeug⸗ > Grudziądz. 19130 mädchen 


i i 13188 Offiziersfamilie geſucht 
Neugut bei Culm an der Weichſel. DH Y 5858 a.D B. 8.3. 


Kino⸗ Apparat p Samit, au vers Al Bimm- Bohn. 


niljen u. Gehaltsanipr.| e : „komplett mit Sauerſtoff⸗Spiegellampe, erft- gegen N 3« oder 
u. N. 12838 d. d. G. d. 3. Fuhrleute Servieren und Näh- tlalfiges, großes Hellas ein ilmipuler, 155 Mieran, Dowe. 1 Nau ns 
2. 5 e n mt er kenntniſſe erwünſcht. 10 Spulen und vielem anderen Zubehör, aljo zu ta geluch 


it Itö« Ausgekämmtes Umzug wird vergütet. 

Kia, Mareinkowakiogo 5. ane n iBS fertig qut Worführung, ver tauf 358 80 8 Off. „inter 2, 58i1 an 

eval., zum 1.10. geſucht— 8 Imann, Nowe, Pommerellen Flülenhaak a ae I 2 
Sem. mit Lebenslauf,] Suche v. fof. ein. ledig. mite un Stanisfawie, o unger Mann ſucht 


für Landwirtschaft u.] Miterbe eines Gutes, 


q 1 „67 ſitzi Echte junge lauft 1176 . — leeres Zim. 
* jet |, Ser Auin. ga rg i T. Bytomski, |zumiet. Off. u. M, 5847 


wünſcht gebild. verm. 


Dame zu. Heirat 


kennen zu lernen. Dis⸗ 
kretion Ehrenſache. Off. 
u. J. (923 an Ann.⸗Exp. 
Wallis, Toruń erb. 13124 


Industrie liefert 
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der Weſtmarkenverein braucht Geld! 


Tageblatt“ mu 
om N W a A ats 


Vor dem Richter ſtand der verantwortliche Redakteur 
des „Poſener Tageblatt“ Joh. Senftleben ve Sonnabend 
der vergangenen Woche. Die Anklage erfolgte wegen eines 
Artikels aus dem „Poſener Tageblatt“, der ſich mit der 
Tätigkeit des Weſtmarkenvereins beſchäftigte anläßlich ver⸗ 
ſchiedener über fälle in Oberſchleſien und anläß⸗ 
lich des Roßberger Urteils in Beuthen, wo ein Überfall 
auf eine polniſche Verſammlung in Deti he Hberſchleſien 
mit ſchweren Gefängnisſtrafen geſühnt wurde. Der 
Artikel verglich nun die Überfälle in Polniſch⸗Oberſchleſten 
und berief ſich auf die verſchiedenen Darſtellungen durch die 
deutſchen Abgeordneten in Interpellationen und 
in Parlamentsreden, wonach die Aufſtändiſchen und die 
Mitglieder des Weſtmarkenvereins als Urheber dieſer 
Überfälle genannt wurden. Durch dieſe bisher unwider⸗ 
legten Darſtellungen (der Weſtmarkenverein hat es nie 
gewagt, die deutſchen Abgeordneten zu verklagen oder ihnen 
das Gegenteil zu beweiſen) fühlte ſich der Weſtmarkenverein 
ſchwer beleidigt, und er ſtrengte Privatklage an. Dieſe 
Klage wurde nun vor dem Amtsgericht verhandelt. Der 
Verteidiger, Rechtsanwalt Ferſten, ſtellte den Antrag, 
die Zeugen Senator Dr. Pant und Abg. Franz aus 
Oberſchleſien zu laden, um den Wahrheitsbeweis zu er⸗ 
bringen. Der Antrag wurde abgelehnt. Der Vertreter 
des Weſtmarkenvereins verlangte in ſeiner Anklagerede eine 
ſtrenge Beſtrafung des verantwortlichen Redakteurs und der 
Druckerei des „Poſener Tageblattes“ durch eine Ent- 
ſchädigungszahlung in Höhe von 7000 (ſieben⸗ 
tauſend) Zloty, weil der Weſtmarkenverein „moraliſch ge- 
kränkt“ worden ſei. Das Gericht vertagte die Urteils⸗ 
fällung bis zum Sonnabend, dem 29. September, alſo um 
eine Woche. Am Sonnabend wurde nun das Urteil gefällt. 
Es lautet auf 14 Tage Gefängnis für Joh. Senftleben (die 
unter die Amneſtie fallen) und auf 5000 (fünftauſend) Zloty 
Entſchädigung für den Weſtmarkenverein. 


Gegen das Urteil wird ſelbſtverſtändlich Berufung 
eingelegt. 


Kabinettsrat in Berlin. 


Berlin, 2. Oktober. (PA T.) Geſtern nachmittag 4 Uhr 
trat der Miniſterrat des Reichs 5 über 5 
auswärtige Lage zu diskutieren. 
nahmen ſämtliche Reichsminiſter und außerdem 
Staatsſekretär von Schubert in Vertretung des Reichs⸗ 
außenminiſters Streſemann, ſowie die Miniſterial⸗ 
direktoren Gueſche und Koepke vom Außenminiſte⸗ 


rium teil. í 


Streſemann auf dem Wege der Beijerung. 


Berlin, 2. Oktober. (PAT.) Wie das „Berliner Tage⸗ 
blatt“ meldet, iſt das Befinden des Reichsaußenminiſters 
Streſemann befriedigend. Der Miniſter leidet weiter⸗ 
hin an Katarrh und Grippe; doch der Arzt hat erklärt, 
daß Herr Streſemann am 1. November ſeine Amtsgeſchäfte 
wieder wird übernehmen können, allerdings unter der Vor⸗ 
ausſetzung, daß er ſich weiterhin ſchonen wird. Bis zum 
A E bleibt Miniſter Streſemann in Badene 

aden. N 


Republik Polen. spl 


Die urrainiſche Militärorganiſation vor, Gericht. 


Staniſlan, 1. Oktober. Vor dem bieſigen Bezirksgericht - 


wurde in dem Prozeß gegen vier Ukrainer, Mitglieder 

der ukrainiſchen Militärorganiſation, das Urteil gefällt. 
Die Anklage warf ihnen vor, Spionage zugunſten der 
Sowjetukraine getrieben zu haben. Der Hauptange⸗ 
klagte, Gymnaſialprofeſſor T A pino, wurde freige⸗ 
ſprochen, und die übrigen Angeklagten wurden lediglich 

wegen illegaler Grenzüberſchreitung zu Haftſtrafen von 
zwei bis vier Monaten verurteilt. 


21000 Angeklagte und 30 Zeugen. 


Lemberg, 1. Oktober. Ein origineller und im Gerichts⸗ 
weſen ungewöhnlicher Prozeß beginnt am 18. Oktober in 
Rzeſzow. Angeklagt ſind 21 000 Mitglieder der Kooperative 


Nuza“, denen 30 Zeugen gegenüberſtehen werden. Der 


Prozeß wird wahrſcheinlich bis zum 7. Dezember dauern. 


Deutſches Reich. 


Dr. Schacht auf vier Jahre wiedergewählt. 


n der am Sonnabend abgehaltenen Sitzung des Ge.⸗ 
f ee der Reichsbank wurde Neichsbantpräfi- 
dent Dr. Schacht für eine neue Amtsdauer von vier Dag- 
ren einſtimmig wiedergewählt. Die geſetzlich me 
gef re Beſtätigung durch den Reichspräſidenten 
nachgeſucht. N 


Die Münſterwalder Brücke. 
Deutſchland . förmlich gegen ihren 
bbruch. 
(WTB.) Wie bekannt, 
deutſche Regierung gegen den Peapictiaten Abbruch der 
Münſterwalder Brücke bei Marienwerder ſowohl im 
vorigen wie im laufenden Jahre bei der polntſchen Rente 


Berlin, 1. Oktober. 


2. Dezember 1925 
Brücke 


der Brücke trotzdem in Angriff genommen wurde un 


bis heute dauernd fort yi i Ge⸗ 
e a Si fortactitbrt wird, hat der deutſche 


überreicht, worin unter 
barung das förmlich 


Wie das „Berliner Tageblatt“ dazu berichtet, könne der 


polniſche Einwand, daß volniſcherſeits ein Fähren bete 


Streik beim Abbruch der Münſterwalder Brücke. 


Beim Abbruch der Münſterwalder aren bisher 
über 300 Arbeiter beſchäftigt. Am en ber letzten 
eee 8 in 5 niedergelegt, da Ionen oe 

auleitung die geforderte Lohnerhö! i roſchen 
auf 1,15 Zloty pro Stunde nicht delle Br 

(Im übrigen verweilen wir auf die Grundſteinlegung 
zu dieſer Brücke, über die wir im Thorner Teil der beu⸗ 
tigen Ausgabe berichten. Die Red.) i 


0 
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1914, bilden. 


An der Sitzung 


leitet! 


hat die 


mittags bis 3 Uhr 


Graf Zeppelins große Deutſchlandfahrt. 


Glückwünſche für Hindenburg. 


Berlin, 2. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Der „Graf 
Zeppelin“ iſt heute früh 7.05 Uhr in Friedrichshafen bei 
wundervollem Herbſtwetter zu ſeiner großen Deutſchland⸗ 
fahrt geſtartet. Gegen Mittag wird das Luftſchiff über 
Berlin ſein und eine Huldigungsadreſſe für den Reichs⸗ 
präſidenten von Hindenburg zu deſſen 81. Geburtstage ab- 
werfen. „Graf Zeppelin“ paſſierte um 8 Uhr Ulm, um 
8.30 Uhr Ottingen, um 9.08 Nürnberg, um um 9.17 


Uhr den Blicken der Nürnberger im grauen Wolkenmeer in 
nord⸗öſtlicher Richtung zu entſchwinden. 


$ Rundſchau des Staatsbürgers. 


Die Mietsſätze für die Einzimmerwohnungen 


erfahren für das vierte Vierteljahr, d. h. alſo vom 
1. Oktober ab, eine abermalige ſechsprozentige 
Steigerung, und zwar von 49 auf 55 Prozent der 
Vorkriegsmiete. Bei der Mietszahlung am 1. November 
hört die anteilige Zahlung der Zuſatzgebühren an Schorn⸗ 
ſteinfegergebühren, für Treppen- und Flurbeleuchtung, für 
Fates auf und für die etwaige Entlohnung des Haus⸗ 
älters auf. 


Bei dieſer Gelegenheit ſei daran erinnert, daß bei allen 
dem Mieterſchutzgeſetz unterliegenden Räumen die zuläſ⸗ 
itge Grenze für die Höhe der Miete 100 Pro- 
zent der ſog.Grundm tete, d. h. der Miete vom Juni 

Hauswirte, die über 100 Prozent der 
Grundmiete von ihren Mietern fordern, machen ſich 
ſtrafbar. Nun ſind allerdings freie Verträge über 
die Höhe der Mieten möglich, aber da es ſich um 
Verträge handelt, fo haben fie gegenſeitige Über 
einkunft zur Vorausſetzung; d.h. dem Mieter kann ein ſol⸗ 
cher Vertrag nicht aufgezwungen werden. Sodann ſind ſolche 
Verträge nur zuläſſig, wenn ſie ſchriftlich abgefaßt und 
mindeſtens für die Dauer eines Jahres geſchloſſen werden. 
Und das Wichtigſte: Alle Wohnungen bis zu vier Zimmern 
einſchließlich ſind von freien Verträgen ausgeſchloſſen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtliher Original ⸗Artikel It nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Ouste eſlattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg. 2. Oktober. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
zeitweiſe Aufheiterung und leichte Erwär⸗ 
mung an. b 


eben mit Stolz hervor, À 
unjeren Gebieten günſtiger fei, als anderswo. 


den nämlich nur 150 000 Strafverfahren einge⸗ 


richtsverfahren wurden 140 000 Urteile ausgeſprochen. Die 
gebt der Strafgerichtsverfahren überſteigt diejenige der 
In den Zentral 


VS Die Dienſtſtunden bei den Behörden. In einigen pol- 
niiden Zeſtungen erſchten die Meldung, daß in den ‚Kante 
lichen Inftitutionen die Winterdienſtzeit eingeführt 
werden fole, Im Zuſammenhange damit erfährt die Pol- 
niſche Telegraphen⸗Agentur aus maßgebenden Quellen, daß 
bis jetzt keine Verordnung in dieſem Sinne erlaſſen wurde, 
und daß die bisherigen Dienſtſtunden, d. h. von 8 Uhr vor⸗ 

nachmittags verpflichten. 

$ Der Streik beim Bahnbau Bromberg —Gdingen. Die 
Streiklage hat eine Anderung erfahren, da die Bauleitung 
einem Teil der Arbeiterſchaft eine Lohnerhöhung zugebilligt 
hat. Dieſe Arbeiter haben daraufhin die Arbeit wieder auf⸗ 
genommen. Man erwartet, daß der Streik bald völlig bei⸗ 
gelegt ſein wird. ' aaia 

$ Zwei Opfer des Verkehrs. Der geſtrige Tag hat 
zwei Menſchenleben als Opfer des immer mehr zu⸗ 
nehmenden Straßenverkehrs gefordert und wieder bewieſen, 
wie berechtigt unſere Forderungen nach einem größeren 
Schutz für die Fußgänger ſind, als man ihn dieſem 
Teil der Bevölkerung bisher hat angedeihen laſſen. Gegen 
12 Uhr mittags wurde geſtern der Ajährige Arbeiter Gre- 
gor Hiſzezek in der Promenadenſtraße, der an der End⸗ 
ſtation der Straßenbahn ſtand, von einem Laſtauto 
überfahren. Man ſchaffte den ſchwerverletzten Mann 
ſofort in das Städt. Krankenhaus, wo mehrere Rippenbrüche 


und eine Gehirnerſchütterung feſtgeſtellt wurden. Kurze 


wur⸗ 


* 


Reger- Seifenpulver 


— a — EUER. nen 
ist in der Qualität auch dem besten ausländischen 
Seifenpulver überlegen und kostet im Laden 


nur 85 Groschen. 
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Zeit nach feiner Einlieferung ſtarb Hiſzezek, ohne das 
Bewußtſein wiedererlangt zu haben. Das Auto, nach dem 
energiſche Nachforſchungen angeſtellt worden ſind, konnte 
bisher nicht ermittelt werden. — Der zweite tödliche 
Verkehrsunfall ereignete ſich um 15.45 Uhr in der 
Berliner Straße. Dort wurde das vierjährige Kind der 
Familie Tetzlaff, Berliner Straße 6, von der 
Straßenbahn überfahren. Das Kind ſoll direkt 
unter den Straßenbahnwagen gelaufen ſein, ſo daß es dem 
Führer nicht mehr gelang, den Wagen anzuhalten. Erſt 
mit Hilfe von Winden konnte das Kind aus ſeiner qual⸗ 
vollen Lage befreit werden. Kurze Zeit darauf erlag es 
ſeinen ſchweren Verletzungen. 

§ Ein tödlicher Unglücksfall ereignete ſich in Crone a. B. 
Dort wurde das fünfjährige Töchterchen des Strafanſtalts⸗ 
beamten Volk durch eine umſtürzende eiſerne Egge er⸗ 
ſchlagen. 

$ Verhaftung von Mädchenhändlern. Wir berichteten 
kürzlich über einen Fall von Mädchenentführung aus 
Crone a. B., wobei die 24jährige Tochter Minna der Witwe 
Gruner von zwei Hauſierern unter Zuſtimmung der Mut⸗ 
ter angeblich in ein „Penſionat“ geſchafft werden follte, aber 
nach dem Verlaſſen von Crone in Begleitung der Händler 
ſpurlos verſchwand. Jetzt hat der Kommiſſar Nowicki 
in Tuchel zwei jüdiſche Händler verhaftet, die 
falſche Ausweiſe hatten, deren Ausſehen aber völlig mit den 
Beſchreibungen der Brüder Grün baum übereinſtimmte, 
die von der Lodzer Polizei mit Hilfe von Steckbriefen ge- 
ſucht wurden. Die Händler gaben die Entführung 


zu, weigerten ſich jedoch, über den Aufenthalt der Vermißten 
Auskunft zu geben. 


§ Ein diebiſches Ehepaar wurde hier in Bromberg ver⸗ 
haftet. Es handelt ſich um die 48jährigen Wactaw und 
Joſefa Orlowſki, die den Behörden bereits bekannt find. 
Sie hatten keinen ſtändigen Wohnſitz, befanden ſich dauernd 
auf der Achſe — denn ihr diebiſches „Handwerk“ übten ſie 
hauptſächlich in Eiſenbahnwaggons aus. Beide waren ge⸗ 
wöhnlich bäuerlich gekleidet, hatten große Körbe mit „Obſt 
aus eigenen Gärten“ auf dem Arm, das ſie bald den Mit⸗ 
reiſenden anboten. Im Geſpräch und Austauſch von Höflich⸗ 
keiten beſtahlen fie dann die Paſſagiere. Das Paar fol be- 
reits alle Gefängniſſe Polens kennen. Die Frau hat erſt 
kürzlich das Frauenzuchthaus in Fordon verlaſſen, wo ſie 
eine dreijährige Strafe verbüßt hatte. Das Ehepaar wurde 


dem hieſiger Gerichtsgefängnis zugeführt. 1 
g3 f e wenden eine Perſon wegen Diebſtahls und 


2 wegen Trunkenheit. 
0 2 „ . 
* Czarnikau (Czarnkowo), 1. Oktober. Racheakt. 
In das Fahrradgeſchäft des Fräulein Nowak kam dieſer 
Tage eine Frau und während Fräulein N. mit einem Kun⸗ 
den noch beſchäftigt wir, ſchüttete die Fremde der Laden⸗ 


beſitzerin Salzſäure ins Geſicht. Die fliehende aber von der 


Polizei eingeholte Täterin iſt eine Frau Strzypeozak 
aus Poſen und iſt geſtändig. Es liegt ein Racheakt vor. 
Es iſt möglich, daß Frl. N. auf einem Auge erblinden wird. 

* Gneſen (Gniezno), 1. Oktober. Zu dem hier kürzlich 
ſtattgefundenen Jahrmarkt ift eine Bande von zehn 


Frauen aus Poſen eingetroffen, um ihrem Diebesgewerbe 


nachzugehen. Ihre Tätigkeit beſtand darin, daß die Frauen 
einzeln in Geſchäfte gingen und während der bedienende 
Kaufmann „neuen Käufern“ ſich zuwandte, die vorhergehen⸗ 
den zu ſtehlen verſuchten. Bei der Firma Szezepanfkt, ul. 
Chrobrego 1, gelang es, ein Stück Ware im Werte von 
150 Ztoty verſchwinden zu laſſen. Einige der Diebinnen 
wurden feſtgenommen. : 
es Mrotſchen (Mrocza), 1, Oktober. Geſtohlen wurde 
dem Prediger Wolter eine große Anzahl Tauben, darun⸗ 
ter einige echte. — Eine Schar junger Burſchen im Alter 
von 15—18 Jahren treibt hier feit langer Zeit ihr Unweſen. 
So werden die Obſtgärten des Apothekers Speichert und 
Tiſchlermeiſters Kuhnert öfter geplündert und die Tür⸗ 
klinken mit Kot beſchmiert, ſowie vor die Türen Unrat ab» 
agert. Drahtzäune und Bretter werden abgeriſſen. Auch 
ädchen werden öfter von den Burſchen in den Abend⸗ 
ſtunden beläſtigt. Es iſt hohe Zeit, daß ſich die Polizei für 
die Burſchen intereſſiert und ihren Tätigkeitsdrang auf 
andere Wege leitet. 
s 


Freie Stadt Danzig. 


e Danzig, 1. Oktober. Beftandene Prüfung. Vom 
3. bis 28. September fanden die Prüfungen an der Ma⸗ 
ſchinentechniſchen Abendſchule und ſtaatlich aner⸗ 
kannten Seemaſchiniſtenſchule von Erich Möller, 
Danzig, Kaſſubiſcher Markt 23, zum Techniker und zum 
Werkmeiſter tatt. Zum Techniker beſtanden: Kurt 
Engler, Danzig: Heinrich Eichhorn, Weichſelmünde; Ger» 
ha enſch, Danzig; Hugo Katſchinſkti, Mahlin; Kurt 
Könitzer, zig; Felix Lange, Lebnau⸗Abbau: Karl Manke, 
Piolrowſki, Paſziezen; Karl Schulz, Danzig; 
Bruno Zielke, Danin. — Zum W 


vachim Fiebig, Bruno Fritz, H 
tig Mallin, 
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Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redakten 
für Politik: Fohannes rufe, für Handel und Wiriſchaftt 
ans Wieje; für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 
A Martan epte; für Anzeigen und Reklamen: Edmund 
Przygodz ti: Druck und Verlag von A. Dittmann 
G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 214. 
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Für die schlanke Linie, bei Ma- 


gen- und Darmstörungen, Er- 
krankungen des Herzens, der 
Blutgefässe, Nerven, des Stoff- 
wechsels und der Becken- Or- 


gane der Frauen. 


!Hauskuren! 


Information und billigster 
Bezugsnachweiss: 
ge = Kandel, 


A ARE ee e HER 


2 “Pelze 


—— Anfertigung und Am⸗ 


Die kolossale Geldknappheit au Ballen 


gant und billig 
Regina“, Gdafıska 48. 
Große Auswahl von 
ſämtlichen Fellen zum 
niedrigſten Preiſe. 11891 


Chicke und gutſitzende 


zwingt einen Jeden, beim Einkauf zu sparen und veranlaßt mich deshalb, auf sämtliche meiner Waren, trotz andauernder Preissteigerung { Bene een 
werden zu ſolid. Preti 
die Preise ganz erheblich zu ermässigen Ie 44, 1 


um auch weniger Bemittelten die Gelegenheit zu geben 


gute Qualitätsware für weniger Geld einzukaufen 


Die Preise sind aufs allerniedrigste kalkuliert und auf den großen Umsatz eingestellt. 
Ich bitte um Besichtigung und Ueberzeugung ohne Kaufzwang, 


Adam Ziemski, Bydgoszcz, Gdańska 21 - - Tel, 148 


1m | Herren- und Damen-Mode-Artikel 
Das Haus der guten Qualitäten und der großen Auswahl. 


Anden 


in verſchieden. Farben 
ſtändig auf Lager 10724 


Ofenbaugeſchäft 


M. Steszewski, 


Poznańska 23. Tel. 234. 


Ait-Bromberg 


Inh. J. Wichert 
Telefon 75 Grodzka 12 
empfiehlt täglich 


Erbsensuppe 


Eisbein m. Sauerkohl 


ER eee e W P EEEE NARA ESEA EASi Reichhaltige 
| ; i 232 ? 2 ; Speisekarte 


Guter Mittagstisch, 


* 
n. nnen . t 


j WN naaie A a SEREPERT 


® 
rr — Tg 


13186 
m A Breitd h 
REN n reitdrescher 
gutem Erfolg 
im In- und Auslande ANTAMAANSA ADNYANA ANIAN ATONEN EROR ANDEATU ITN L EAA 


= Walzendrescher 


Schlagleisten- 
drescher 


Stiftendrescher 
Häckselmaschinen 


Citroën Torpedo sts, 4 2r7l, 6% Ps. . 5200 zł 
Opel Torpedo «sitz, 4 zyı., 1030 PS. +; 7400 z 

e j Steyr Torpedo ssitz., 6 271, 12,6740 PS 8500 zł 
1 1 Minerva Allweather -sitz., 6 Zvi., 1284 PS . 14000 2 
een Agiro - Daimler Coupé 50088, 23000 Zi 
Austro-Daimler Limousine 17055 Zvi» 22000 z 


Alle in gutem Zustande und-fahrbereit zu 


St. Banaszak, 


Rechtsbeistand 


gut Bühne 


Bydgoſzcez T. 3. 
mu. 10. nah 28 
abends 8 Uhr: 


Eröffnung der 
Spielzeit 1928129 


: bequemen Zahlungsbedingungen empfiehlt 
T macen on, Austro-Daimler Za Schrotmü ihlen N 11587 Ne nr Meier: 
Zimmer, ee 8. Ay, Poznań ee e Helmbrecht 


ul. Dabrowskiego 7 Telefon 1558 - 1665 


Glanzwäſche wird ſaub. 2 Tragödie in einem 


* ai ir 3 Alten von 


und billig geliefert von Eigene Werkstätten und Garagen 13179 in großer A uswahl 
u ker Dluga 80; 9 gi er 12. Ditober 28 
abends 8 Uhr: 
z G b id er Neuheit! Neuheit! 
ebrü er Amme |I|suneetenteu: 


chwan in 3 Akten 
905 Franz Cornelius 
und Martin Klinger 


Weiche „mollige. ° f ubonnenten it e 
are e, mo 5 a ; — anuhüßrunge naoditt 
„Ulſter U. Wintermäntel r . 3 OR, Dis einidih 
in modernen, gefehmack s Stonngsberfleigerung) e dn Den 7, Stoben Beten, e 


vollen Fo rben, echt emein Am Donnerstag, dem 4. Dfiober 1928, um | Kamm enn der Deien. Güsne 5 


Sw. Trójcy 14 b ene Telefon 79 


b H bend bi ſchl. Di 
bar! oam BE a monoa” e Heitere Kunſt tag, Baw, ae 


2 des Wiener Künſtlerpaares 


1 Sünielmakhine m. elettr. Antrieb 7 übe 
Der genannte Gegenſtand kann eine Stund 000 0 ji D N Ih B bih an der Theater I 
vor der Agitation beilchtigt werben, osma k i- l. l end Fe ri aed 
Veel den 2. Oktober Programm: 5 Abt.: Bunte Blätter von tretende Abonnenten 
agistrat (Od zial Wee nem Wiener Praterbaum. bis einjehl. ‚Donnerstag, 
l. Abt.: Leute von Heute. 

Blüthner⸗ 2 el der Firma 

B. Sommerf 19 38 RER 3c3, 
nadel 


„die ene 


ee 
Lokaleröffnung! 


Donnerstag, den 4. Oktober 1928 
erfolgt die offizielle 
Eröffnung 
des Restaurants und der Tanzsäle 
Teodor Kocerka 


(vormals Patzer) 
ul. Sw. Tröjey 8-9 Telefon 280 


Erstklassiges Konzert in schön 
dekorierten Sälen 


Junoderma__ 


Toilette-Creme 


fettet nicht und schont die Haut gegen eure y: 
Regen, Wind und Staub, macht zart und weich | W 
u. eignet sich auch für die empfindlichste Haut. | N) 


|Nutzet die Gelegenheit! 


Sogar jetzt in der Saison empfiehlt 


verschieden Pelze 


um 20% billiger die Firma 13104 U 


„Futro“, Bydgoszcz, Dworcowa,17, Tel. 2113, 
Achtung! Wir geben langfristigen Kredit. fys 


Achtung! Achtung % 
seht ijt Beit aut Eindedung Es werden verabfolgt: Eisbein, Flaki 


i auf Kartoffeln. b u. frische Wurst ei 
on s genėr Schlachtung, 
Auch „Nee e a Zapala gutgepflegte Biere, Schnäpse und 


5 
N 


aus reinwollenen Karos — aus Ottoman-Rips mit Draht- Kartoffelkörhe Nr. 1 , Liköre sämtlicher Firmen 
und ohne Pelzbesatz. 13191 _ verzkt. Krippgeflecht zum wozu ich die geschätzten Bürger von Bydgoszcz 
„ GK NIK“ \ Í A À a SET und Umgegend freundlichst einlade. 13190 A 
. KURZ 7 21 4.60 Nj 
4 F. N ER hei 4% | Lokal die ganze Teodor Kocerka % 
Inh F Bromber g i AAAA unbekannt p. N Macht geöffnet. Wirt. Ei 
Stary Rynek 5-6 Bydgoszcz Długa 10-il. 0 Alexander Maennel, 


. 533333357 


NO Wy-Tomysl, W 3 (Wikp.) 


